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Abounement.
Bei ﬁrax:tmgufieﬂung per ‘Boft
Halbjdhrlicy Fr. 3.—
Bierteljahrlich , 1.50

Wudland juziiglich Porto.
Gratis:Beilagen:
LRod): und Haudhaltungsicdhule”
(exfdeint am 1. Sonntag feben Wonatd).

,Fiir die fleine Welt”
(erfeheint am 3, Somntag jeben Wonatd),

Redaktion und Perlag:
Grau Glife Honegger.
Wienerbergftrape Nr. 60a.

Yot fanggah
Telephon 376,

St. Gallen

&@ﬁ’ze

—— Prgan fiiv die Infereflen der Frauenmwell. o—

Potto: Jmmer ftrebe
Werben, al8 dienenbes

31. Jabrgang.

v Hrauen-3,,

B3 Gnnsn, und fannft du felber fein Ganzesd
Iied {hlies an ein Ganged didh anl

1909

Jufectionspreis:

Ber einfade Petrtzeile
Fiiv die Schweiz: 25 Gts.

» da3d Ausland: 26 Pfg.

Die Reflamegeile: 6O Gt

Busgabe:
Die ,Scyweizer Frauen: Jeitung”

erfdyeint auf jeden Sonntag.

Bunonren « Regie:
Gypebdition
der ,Sdyweizer Frauen - Jeitung”.
Nuftrdge vom Play St. Gallen
nimmt aud)
die Buchdruderei Merfur entgegen.

Sonntag, 20. Juni.

Infhalf: Gedidit: Mut. — Lebendverlingerung.
— Hinaus. Pflege der Blumenpflangen. — Eine lands
wirtjhaftliche Haushaltungsdidyule. — Sdweizerifcher
Lehrevinnenverein. — GSpredhjaal. — Brieffaften der
Redaftion. — Durd) Feuerdnot. — Feuilleton: Taiga.
(Fortfesung.)

Beilage: Neued vom BViidjermartt. — Briefaften
der Redaftion. — Abgerifjene Gedanten.

T S 7 ST 2 ST ST S S T S e

Mut.

J3d) batte nidht ven Mut, um Gliit u beten,
3u ®ott 3u dringen mit dem irdijdhen Drang.
Und nicht den Mut, auf meinem Leivensgang
Nur einen Trauerfalter ju gertreten.

Bu beip ausd tiefer Wunde flof mein Blut,
b hatte nidht den Mut ed div ju zeigen,
Mein Freund! Ju ftillem Schmery nur hatt' id)y Mut,
Jd) hatte Mut u lachen und zu fdyweigen.

3 batte Mut, mein Urteil felbft su fprechen,
Und Mut, mein liebed Gliict von Gdenhall,
Mein liebed Glas, in Scherben ju gerbrechen,
Beim erften Sprung im jtrahlenden Kriftall.
Friba Schang.

T Ty VYN Y-y

Lebensverldngerung.

Dag Kapitel der Lebendverlingerung ijt jtetd
aftuell, denn e8 ift wofhl feiner, der fidh) nidt
dafiiv inteveffierte. So Hat neuerlidh aud) ein
bervorragender amerifanijder Arzt die Frage in
cinem Bude behandelt, dad Dei feinen Lands-
feuten lebhafted Sntervefje ermwecfte. Wir ent-
nehmen demfelben folgende Reitfdpe:

,Dag erfte gu befolgende Pringip ift, den
Urfadjen aud dem Wege zu gehen, die zu einem
friihzeitigen Tode fithren, die fanitiren VBor-
jdriften der modernen Wiffenjdaft u befolgen,
weldje die Uebel befdmpfen, durd) dbie zahllofe
ZTaujende von Todedfdllen an Lungenentziindung,
Sdwindfudt und Typhus verurfadt werden.
Der Kandidat fitr ein langed Leben mufy fid
gewijje Borteile aneignen, wenn fie i nidt
von der Natur bejdert wurden. Er muf ein
migiger Cfjer werden und jid) badurd) eine gute
Berbauung anjdaffen.

Wer jid) gegen einen frithzeitigen Tod wver=
figern will, muf von beiterer, friedlidger Ge-
miitdart jein, nidt launenajt, und mild in der
Beurteilung andever. Mdige, nad) der Tages-
seit geordnete Gemwofhnbeiten find notwendig und
ein Lebensberuf, der nidt jum ununterbrodhenen
Sigen 3wingt.

Was die Wohnungen betrifit, jo haben wir
geniigended Beweidmaterial, um 1liberzeugt zu

fein, baf bie phyfijhen Bejdaiffenheiten bder
Stidter mit der Jeit minderwertig werben und
daf ihre Qebenddauer fidh mit der, unter dhn-
lidgen Bedingungen lebenden Landbewohner nid)t
meffen fann. Die Haupturfade ift, daf die Stibdte
ijren Bewohnern nur jdhwer gwei Hauptbediivf-
niffe liefern fonnen — veine Ruft und reines
Waffer. Daraus ift der Sdlufp u ziehen, dap
jeder Stdbdter, Der ed irgendwo miglid) madpen
fann, fo weit al3 mbglid) vom WMittelpuntt der
Stadt wohnen foll, wodurd) er gewiff fein Leben
und dad LBeben feiner Kinber verldngert. Wer
eine Wohnung mietet, foll mehr auf die Se:
jundpeitdverhilinifje derfelben fehen, al3 auf die
elegante Ausjtattung. Frijde Luft ijt iiberhaupt
die erfte Bebingung des Lebend, und zwar fiir
den @eift eben fo jehr wie fiiv den SKdrper.
Arbeit und Erholung follen jo viel ald miglid)
in frifder Luft ftattfinden, und im Shlaf joll
den Qungen erft redt frijdye Luft jugefiihrt werden.

Der Menjd) joll jidh) indbefondere vor bdem
Uebereffen in Adt nehmen. Lieber zu wenig,
al3 zu viel. Dag jdnelle Cfjen ijt aber der
grbfte Feind eined langen Lebens, Die Nahrung
muf dem Alter, der Statur, der BVejd)dftigung,
dent Bebdiirfnifjen ded Menjdhen angemeffen fein,
fie muf aber aud) gut gefodht fein. Ct lang=
jam!  Raut euve Nahrung gut burd) und ihr
werdet von felbft weniger effen! Die Berdauung,
dic Gefundheit werden jofort den Vorteil jpiiven.
€8 wird dadurd) Cnergie gefpart, die ihr auf
eure Arbeit “verwenden fonnt. Uud nur nidt be-
ftandig iiber eure Gefundheit naddenfen! Das
unaufhorlidhe Gritbeln iiber eingebildete Leiden
ift jo jlimm fitv~- Den KOrper wie eine wirk=
lihe Krantheit. Wer fid) einmal vertraut ge-
madt hat mit dem, wasd vidtig ijt, befolgt die
NRegeln von felbjt ohne Deftdndiges dngjtlides
Nadydenten.

Die phyfijdhen Bebiirjnijfe ded Lebens jollen
aber nidt allein berlidjidtigt werben. Geijt
und @emiit verlangen mindeftens eben jo wviel
Aufmerfjamfeit, und wollen fyjtematijd) bedadt
werden.  Dedhaldb muf die Wrbeit gewijfen
Regeln unterworfen werben, damit die Energie
gejdhont werde. €3 mup volljtindige Ausjpan-
nung durd) phyftjde Betdtigung, Abwedslung
und Rube gegbnnt werden. Der Menjd) foll
eiter jein. Smmerwdhrended Sorgen hat jdhon
mehr Leute ind Grab gebradt, alg Ueberarbeit,
Sdymer oder Not. Jm Humor liegt die Rettung
vor vieler Unbill. Da weder das Hirn nod
pa8 Hery im Waden und im Sdhlafen ihre
Ldtigleit einjtellen, ijt die Abwed)slung beinabe
jo wohltitig ald die Nube jeldbjt. €m Ding,

weldesd grofen Anteil an der Berlingerung des
Qebens, bejonders im Alter, Bat, ift die Ber-
folgung einer Yiebhabevei, eines Jnterefjed, das
augerhalb der Lebensbejddftigung jteht. Damit
ift Dag Betreiben einer Kunjt oder einer Fertigleit
gemeint oder einer Leidenjdaft bed Sammelns.
Keinesfalld foll man fid zwingen, mit mweniger
Sdlaf vorlieb zu nehmen, ald ber Kdrper u
bediirfen jdheint — dag Sdhlafbediivnis ift Dbei
den Menjden jehr verjdieden, man fann dafiiv
teine allgemein gliltigen BVorjdriften madpern.
Jrijhe Lujt und Einfadhheit in der Lebens:
fithrung find die Geheimmittel, welde unsd ein
langesd Reben verbeifen.”

Binaus!

Wie i) did) (iebe, WMutter Natur, in deren
feujder Stille e3 von dem avmen, Dbedriictten
Menjdenpersen fillt, wie eine jdhwere Lafjt, die
feit (angem auf ihm gelegen. — Der Himmel
ift blau, wolfen(og big hinab zu feinem Hovizont,
bie Sonne wirft 3itternde Lidhter auf das dujtige
Griin ju unfeven Fiifen und in den Kronen
der midtigen Bume, unter deren Sdhatten wiv
dahin wandeln, jubilieren und zwitjdern Hunberte
und aber Hunbderte von EFleinen bejdwingten
Sdngern. &3 ijt jdhbn Dier, jo fernab Ddem
Werftagsleben der Stadt, in dem die Wenjden
einander fremd und teilnahmalosd voriibergehen ;
und fdoner nod), wenn das jiige Stilleben um
und ferum Denfenn und Sinnen auf die Rdtjel
bed Univerjums lenft. Und wem fdmen nidht
ftaunende Fragen, wenn er hinaufblictt zu den
alten, riefigen Ciden, die frajt- und madtvoll
Saprhunderte fiberdauerten, und dann wieder
hinabjdhaut u den wingigiarten Bliimden, die
awijden Smmergriin, Erdbeerfraut und anbeven
®ewddien ded Walbes ihre liebliden Kdpfden
erfeben. Adh, fie jind jo flein, daf wir fie mit
blogem Auge faum erfennen fonnen, und dod
Hat die jdbpferijhe Kraft, der fie ihr Dajein
verDanfen, aud) bei ihnen an alled gedadht, was
ignen ihv Fortbejtehen fidert, oder ridtiger das
Fovtbejtehen ihrer Gattung, wenn der Wind bdie
savten Blumenbldttden nad) allen Himmelsgegen=
den vermweht. €8 gibt Menjdjen, die mur beten,
in voller Andad)t Sinnen und Denfen zu Gott
erheben fommen, wenn fie fid) mitten im weiten
Korjt gang allein wiffen. Und weil man fie nie
in einem Gottedhaufe gejehen, jagen die Leute,
fie gehoren zu denen, fiir die Neligion gar nidht
3w epiftieven Oraudyte. Warum verlangt 3 fie
denn nidht aud), dag Wort Ded Herin aud dem
Munde jeiner berufenen Diener zu hoven, gang
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gleid), zu welder Konfeffion jie fidh befenmen.
Warum 2 Ad), ¢3 falt ihnen nidt ein, die Kirde
und ihre Priejter oder dad Wort, bdeffen BVer-
fiindiger fie jind, gering zu aden, jte meinen
nur, Dbefjer die Grdfe ded Allvaterd begreifen,
erfaffen gu fdnnen, wenn fie jeine Werte fehen,
und darum fliidten fie fih hinausd in die grine,
ftille Natur, wird e8 dunfel in ihrer Seele und
wiffen fie fid Ffeinen Nat mehr im jdhwerften
Dilemma, ald die Bitte: ,Hilf Du, mein Gott,
bilf Du!” Und Troft wenigjtens findet jeder,
der fid an bdie treue Wutterbrujt der Iatur
flidptet! Die Winbe, weldpe leife Fofend in den
Aeften der Baume lifpeln, in dem wildbwudernden
@eftrdud) raunen und die garten Blitten unter
den fippigen Pfldnglein am Boden niden (afjen,
dag e3 ausfieht, al8 griifpten fie einander necdend
und fofettierend, fie fadeln aud) um unjere
beige Stirn, bdie fid) in bdiiftere Falten gelegt
und bringen Beruhigung; s ift, ald flitftern jie
leife: ,O, du Kleinmiitiger, wasd Elimmerft du
bih, wasd jagft du? Kann nidt ein eingiger
Nugenblid alled umgeftalten?! Wenn du arm
bift, veidt nidht oft ein Tag aus, jedwede Sorge
von dir ju nefmen? Und 6bijt du frant an Leib
ober Geele, ift e3 nidht jdhon dagewejen, daf jo
ein Siedjer, Clender, Ungliidlider unverfehensd
genefen 2" Ein tiefer Atemgug Hebt unjere Brujt!!
Wir jehen Hinauf in den wolfenlojen Himmel
und gebenfen der grofen Wunbder der Sdhdpfung,
und wieber fhinab auf bdie fleinen zu unjeren
Fiiger: Nein, nein, wir diirfen nidt gagen, e8
ift jiindhaft und fein Wenid), in Ddefen Seele
bag redhte Gottvertrauen lebt, verzweifelt. Das
aber ift Deine LWeidheit, Natur! Darum, all’
Sbr, die Jhr miihjelig feid und beladen, fliidtet
Gud) hinaus aud dem rajtlojen, wiijten Getriebe
ber Gtadt, iiber bder glithrot, jdymerzhajt grell
nur die Worte lduten: Am Goldbe hiangt, —
nad) Goldbe dringt — dod) Alles. F. B

Pilege Ser Blumenpflanzen.

Jeder Garten hat ein freundlidyed, einladendesd
Gefidht, fobald der Blumenflor ein reidjer ift. Jwar
fpielt die Witterung eine Hauptrole bei der Entiwic:
lung ber Bliiten, da in najfen, falten Sommern
ver Bliitenflor herabgefest wird, aber deffen ungeadtet
fann aud) ver Gartenfreund und die Blumenfreundin
purc) einige Kunjtgriffe e8 in bdie Wege Lleiten, dap
bie Bliitenentwidlung reid) wird. Die Sonne ijt
swar ein gerngefehener Gaft eined jeden Gartens,
aber trogbem tdnnen die Sounenfirahlen o fengend
wirfen, dap der VBliitenflor dadurch [eidet, weil die
Blumen zu fcyell wverbliihen, bdiefed um o mehr, je
trocfener der Erdboden ift. Sollen bdie BVlumenbeete
im Gavten rveicd) blithen, {o fest man am vorteil=
bafteften jene PBilanzen, die in Topfe angejogen find,
mit den Tdpfen in die Grde auf Beete, weil hierdurch
der WBliitenflor vermehrt wird. Grfahrungen haben
flargelegt, dap DbeifpiclBweife Geranien, JFudhfien,
Heliotrop, Petunien, Berbenen ufw. bejjer blithen,
jobald bie Pflangen mit den Topfen in die Grde ein-
gefenft find. Bunddjt ift e3 bei diefer Behandlung
notwendig, dap man die Pflangen, die in fleinen
Topfen, vielleicht Stectlingdtdpfen, herangejogen find,
vor dem Ausdfegen in 10—12 Gentimeter im Durd)-
nieffer Baltenden Topfen umpflangt. Man nimmt 3u
diefem Zwect folgenden Ndbrooden: 1 Teil Mijtbeet-
erde, 1 Teil Rompofterde und s Teil Sand mit Horn-
fpdnen vermifdht, fofern bdie Blumenerde mager ift.
Namentlid) ift davauf u adyten, daf der Gedballen
ber 3u verfegenden Pflange volfommen erhalten bleibt,
damit da3 Weitermadyfen ohne Hemmung gejdyehen
fann.  ABdann wird bdie Pflange mit dem gangen
Grbballen in den groperen Topf, bdejjen Abzugslod)
nicht bedectt ift, feft eingepflangt. Die Tvpfe fentt
man auf da3 BVlumenbeet, nac) Farben rangiert, oder
wenn e3 ein Mifdbeet werden joll, in harmonijdher
Wbwed)3lung am Rand ved Topfes in Erve ein. Vei
Berbenen, Epheugeranium, Petunien, Tvopoeolum ufiw.
ift e3 notwendig, bdie Ranfen beim Anpflanzen und
Ginfeyen hoch) gu halten, damit die Ranten nicht ab-
bredjen. Dad Fundbament jur veiden Blittenentwict:
lung ift durd) diefe Vehandlung gelegt, weil beijpield-
weife die Geranien, Fudfien, Heliotrop, YPetunien,
Straud)begonien, Calzeolarien, Nelfen ufw. durd) ven
engen Raum fozufagen gezwungen find, anftatt des
iippigen, maijtigen Bldtter- und Stengelwad)3tums
Bliitentnofpen zu bilden. Die Bliitentnofpen, die die
betreffende *Bilange fortwdhrend anfest, tonnen aud,
da fie niht von ber heiBen Sommerwitterung ab-
hangig find, fid) alle entwideln, fofern die menfchliche
Hand bei troctenem Wetter die Pflangen abendd mit
abgeftanbenem Waffer begiept. Kbnnen die Wurzeln

der Pflangen durd) diefe Topflultur nidht nad) red)td
und [intd Nabrung fuchen, tweil ihuen fozufagen die
Bewegungafreiheit genommen ift, fo wad)fen die Haupt=
wurgeln dem Loche 3u, treiben durd) dag Topilod) in
die Mutter Grbe und bilden nahe dem Topfe eine
exneute Nahrungsdfaugequelle. Eraielt wird aud) hier:
durd), daf mneben der veichen Blittenentwicdlung aud)
der WBliitenflor wverldngert wird. Die ftarfe vbeit
ped Stnofpenbildend [aBt fich durd) menjhlide Hand
dadurd) unterftitgen, dap man bven Pilangen alle 14
Tage eine diinne BVlumendiingerfliifjigteit veidyt. Der:
artig im Gommer behandelte Pflangen find oft noch
518 Januar im Jimmer willige Bliiher, fofern diefelben
einen temperierten Stanbdbort erhalten. Nicht minder
aber aud) foll nod) exmwdbhnt werden, dap die Blittenent=
widlung mddtig gefdrdert werden fann durch Sted:
linggvermehrung der Pflangen. Veildhen bliihen bei:
fpiel8weife bebeutend beffer aud Stectlingen heran-
gezogen, al8 aud Samen herangewadhfene Pilangen.
Die Kafteen find im allgemeinen faftig und wajfer:
haltig, und bdedhalb laffen {id) bdiefe Pflanzenarten
durd) Audtrodnen bid jum Einfdrumpfen fiiv die
beffere Blittenentwicdlung priparieven. Kury vor der
Kuofpenbildbung halt man die Pflangen dann wieder
etwad feucdht und man befommt mit Kuofpen bejdte
Kafteen. Gbenfalld wird die Kuofpenbildung bei Rio-
dodendron, Azaleen, Rofen gefdrdert, ofern nad) der
Triebbilbung bdie Topfpflangen im Herbft umgelegt
werben, damit fie fein Wajfer auffaugen fonnen, oder
man begieBt eine Jeitlang nidt. Die geringe Feud:
tigfeit ift Hier alfo a3 Uhrwerf, um die Knofpen-
bilbung su forcieren. Durd) bdiefe fleinen, hier ge-
fenngeichneten Runijtgriffe fann man die WBliirenent:
widlung auf bdie hidjjte Stufe bringen und dadurd)
den Garten vefp. die Blumenbeete an Anfehen und
TFreude bereichern.

Eine landwirtidartlide Hushaltunasfiule.

Bon bder aargauifdien landwirl|d)aftlichen Sefell=
{chaft wird die Griindung einer landwirtidaftlichen
Haudhaltungdichule fiiv Bauerntddhter angeregt. Eine
Gingabe it bereitd an die Staat3wirtjd)aftaddiveftion
gerichtet worden, die mit einer Refolution, weldje an
der Verfammlung bdiefer Gefelfchaft am 28 Mir;
gefaft wurbe, iibeveinftimmt.  Die Aufgabe einer
oldjen Schule foll davin beftehen, die Bauerntddhter
fiir ihren fpesiellen Beruf ausdzubilven. Sie wdre ju
erjtellen entweder im Anjchlujje an die [anvwirtidaft:
liche Winterfchule oder durd) Audbau einer fdhon be:
ftebenden Haushaltungdfchule oder durd) Grridtung
einer neuen Anftalt. Die Staatwirtid)ajtsdirettion
wird erfud)t, der Frage ndher zu treten und eine
baldige Berwirflidung berbetzufithren. Jn der Be:-
gritndung wird angefiihrt, dap die Jahl ver wirk-
lichin  Bduerinnen ftetd abnehme. Die Bauerdfrau
von heute fei vielfach zn ,nobel*, um auf dem Lanbde
3u arbeiten; died treffe um fo mebhr zu, je beffer die
Bilbung der Bauerntdchter fei. Ein groper Teil diefed
Uebeljtanded fomme auf den Konto ver ,Wel{djland-
gdngerei”. Durd) diefe moderne Reidlduferei werden
die Bauerntddyter ibhrer eigentlichen Aufgabe, tiidytige
Biiuerinnen zu werden, entfremvet. Einen Vauern
su beivaten, halten diefe Tochter al8 unnobel. Diefe
Nebelftdnde feien bom wvolidwirtfdhaftliden Stand-
punfte aud gang bevenflid). Der Erjolg over Mif-
erfolg in ber Landwirtjchaft hinge fehr viel von der
Betdatigung der Frau ab. Eingelne widhtige Neben-
betriebSzweige feten auf einem Bauernhofe eigentlich
Sadje der Frau, die zur werftdtigen Mitarbeit und
NReutabilitdt mithelfen miijje. Die landwirtid)aftliche
Gefellfhaft  verfpricht fich einige Vefjerung diefer
Mipverhdltnijfje durch) Einflihrung einer landwirt:
{dyajtlichen Hausdhaltungdfdyule, wo die Tdchter auf
thren Tfiinftigen Beruf vorbeveitet werden fdnnten.
Gie twiirdbe den BVauerntdchtern Lujt und Liebe zum
Bauernftanve erhalten dadurch, daf verhindert werbde,
dad leichte, genupreiche Leben bder Stidte fenmen ju
fernen und Einfadheit und gute Sitte bed Lanod-
lebend erhalten. Ein bebeutended Map fadhlicher
Renntniffe fonnte angeeignet und bdiefe im {pdtern
Berufsleben jum BVorteil bed Standed verwendet werden.
Bu diefem Jwecte mdren mindeftend gange Jahredturfe
notwendig. €8 jollen nicht blof landwirtichaftlicye
und haudwirtidyaftliche Dinge gelehrt, fondern auch
bie allgemeine Bildbung der Teilnehmerinnen gehoben
werden.  Frangdfijd)ftunden fdunten in beliebiger An=
3abl evteilt werden, und der Grfolg wdre bejfer und
billiger al8 in eiver ,‘Penfion”. Daneben fdnnten
noch Surfe von geringever Dauer um Bwede bder
Ausbildbung im Haushalt und in der Landwirtidaft
abgehalten werden.

Schweizer. Lehrevinnenverein.

Die gahlveid) befuchte Generalverjammiung diefed
Yereins, die in Vern ftattfand, befafte fi) mit den
ftatutavijchen Jabresgejdydften. Dad Lehrerinnenheim
in der Elfenau foll anf Frithjahr 1910 bezogen werden
tonunen. &3 wurde befdhloffen, an widjtige in= und
audlindifd;e Ko jje, weldye fich mit Erziehungsfragen
befajfen, eine Delegierte ju entjenden. Fiir den An:
fauf des Peftalogzifdyen Neubhofed bei Virr foll von
jedem Mitglied ein Erivabritrag von 1 Fr. erhoben
werden.  Der Verein ahlt heute ca. 1000 Mitglieder.

Sprechlaal.

Fragen.

In diefer Rubrik Ronnen nur JFragen von all-
gemeinem Jufereffe aufgenommen werden. Stellen-
gefudie oder Sfellenofferten fnd ausgefdiloffen.

Jirage 10367: Junge Hausdfrau bittet Grfahrene
um gittigen Rat, auf weldje Art man Polftermdbel
itber mehrwddentliche Abwefenheit am beften vor
Mottenfchaden {chiigt? Beftens danfend gr. 2. & tn .

Jirage 10368: RKann id), von [dftigem Fledten=
iibel geplagt, mir bei in diefer Hinjidyt Kundigen niig=
lidjen: Rat holen? Diefer Ausfchlag, hauptidadhlich an
den Hdnden, zeigt fic) von der Sonne befdyienen empyind:
licher, und bin id) gewarnt worben, die Hianve der
Gonne audzufegen. Mir fdjeint diefe Art von Ber-
fdhlimmerung eyer ein beginnender Heilungdprozep ju
fein und bdtte iy Lujt, died audsuprobieren. Fir Cr-
fahrungdmitteilungen wdre fehr verbunden

CHh F.in G,

JFirage 10369 : Wo ijt die Frau, die wie der
Wphorift Otto Weip in feinem Budje gegen die Fehler
ber Frauen [o3jieht, mit wohloerdienten Pfeilen die
Sdywddjen der Mannerwelt trifft?

Eine bed €cdjreibend nicht Sundige, dle aber um jo mehr dentt.

Frage 10370:  Gine Mutter exjucht Eltern und
Grzieher um giitige Meinungdduperung in folgender
Frage, iiber die fie mit dem BVater nid)t einig geht:
Unjer Junge, 13 Jabre alt, beforgt auf Wunjd) desd
Baters, ywifchen der Schulzeit Befannten Kommiffionen,
wobei ihm rvegelmdpig etwa3d Geldv ufliept, dasd er
fehr eifrig jammelt. Jd) fiicchte, dap er dabei gewinn:
fiihtig, geldgierig werden fdnunte und der Vater hat
an der Betriebjamfeit bed Jungen feine Freuve. Darf
id) mid) berubigen, oder hat meine ftille Furcht ihre
Bered)tigung. Unfidjere in 8.

SJrage 10371 Jch mochte gerne hdven, wie andeve
von nadfolgenver Sadye denfen: Jd) bin in die Not-
wendigfeit verfet, fiir mid) und vier Kinder das Brot
3u verdienen und gwar ald Damenjdneiderin, da ich
bei diefem Beruf aufgewadyfen bin und mit Erfolg
davauf gearbeitet hatte. Jd) habe aud) bald einige
Kunbden befommen, wohlhabende Damen, die, wie fie
mir fagen, viel Bedarf haben. Nun liegt die Schvierig-
feit fiiv mich davin, dap i) iiber fein Betriebstapital
verfiige, und fomit die Fournituren nidht felber auf
Lager halten fann, fondern diefelben ausd einem Magazin
entnehmen mup, felbjtverjtdndlich) mit gang beftimmtem
Termin — 3 Monate — jur Wbrednung. Dasd ginge
nun an, wenn die Kuudinnen nach) Verflup von drei
Monaten von Ablieferung der Arbeit an, ihre Ned)-
nungen an mid) begleihen wiirben. Leider ijt dies
nicht der Fall und ed vergehen Jahre oft, bid folde
Rechnungen  bezahlt werden. Wobher foll denn Ddie
Arbeiterin dad Geld nehmen, um den einfajjierenden
Reifenden ober bden prdfentievenden Wechfel zu be-
sablen?  Jd) habe den Werfud) gemad)t, die Urtifel,
vie id) felbft in einem Gefdhdft entnehmen mup, ver
arbeitgebenden Dame anfreiden ju lafjen, habe aber
vamit fchlechte Grfahrungen gemadyt, dbenn die Damen
afgeptieven ein folched Auf{dyreiben nicht und aud die
LVerfaufdgefchafte halten fich lieber an den arbeitenden
Teil. I habe nun begonnen, den Damen nad) dret
Monat Nedynung 3u jtellen fiiv meine gehabten BVar-
auglagen, damit i) mit gutem Gewijjen wieder neuen
Qredit beanfpruchen durfte. Diefe Rechnungen wurden
entgegengenommen, aber die Damen reagierten nidyt
darauf. Jch fam deshalb in den peinlichen Fall, mid)
nidht nur mahnen lajfen u mitjjen fiix meine BVeziige,
fondern aud) den Kredit auf [dngere Frift beanfprudjen
su miifjen und damit den fiblihen Sconto su verlieren.
Nach) diefen peinliden Crfahrungen machte i) meinen
KRundinnen den Borfdylag, die Fournituren felbft auf
eigene Redynung fid) gu befchajfen, oder mir bei An:
nahme de3d Auftrages eine entjprecdhende & conto Jah-
lung 3u machen. it diefed letere nun unbillig, be-
leidigend, fo dap ehrenbhalber der Verfehr abgebrodjen
werden mupte? Giitige Meinung3duperungen ver-
mbchten fehr zu berubigen Gine neue Leferin.

Jtrage 10372: Meine Tochter hat Luit, fich dem
Ladenfervice zu widmen. Jhre Sprachfenntnijfe be-
fabigen fie dagu. Leider ift fie im Rechnen {dywad).
&ie hat nun eine Offerte fiir eine Stelle in eine grofe
Ronditorei. 3 wird eine Barfaution verlangt, dod)
wird nid)t gefagt, fiiv weldje Fille diefe beanjprucht
wiirde. J) bin dngftlich, dap bei der grofen nfidjer-
heit und Langjamfeit im Rechuen fidhy fehr leicht
Sdywierigfeiten fiir meine Todjter ergeben fonnten.
Jbhre Ehrlichfeit ift erprobt, aber fie erfdheint mir
su vertrauendfelig fiir einen {o verantwortungdvollen
Poften. Wasd wiirden Grfahrene in diefem Fall tun?
Um giitige Belehrung bittet Gine Leferin.

Frage 10373: Bietet eine Kaltwafjerfur Ausdficht
auf Grfolg bei Nervensittern der Hinve, dasd fid) nadh
groper Rraftanftrengung oder bei Gemiit3aufregung
einftellt ? Iy bin Jonft gefund. Mein Alter ift 556 Jahre.
&3 banft jum voraus Gine eifrige Leferin,

Jtrage 10374 : Jit e3 ratfam, ein eingiged Todyter-
dyen, dasd nod) nie von der Mutter fort war, einer
Ferienfolonie mitzugeben? Dad Kind ift fehr zart und
follte nach dem Rat de3 Wrztes Hibhenluft geniepen.
&3 bat jich) bi3 jest feinen Freundinnen angefchlofjen,
objchon e8 von ben Rlaffengenoffinnen gefudht wird.
Wir haben eben jufammen iiberaud Sdywered und
Sdyrecthafted erlebt und deshalb fiihlt i) dad Kind
nur bet miv dabeim. Jd) fiirchte, die Kieine vexftinve
e3 nidyt, fid) der begleitenden Qehrerin angenehm Fu
madjen. €3 ift folgfam und iliber feine Jahre ver:
ftdndig und wiirde e8 faum fagen, wenn ihm da3
Dery weh tut, gefundheitli) wdre dad aber nidhts.

R —
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Wasd meinen in diefem Punft Crfahrene zu diefem
Fall? Guter Rat wiirde Herzlichft verdantt von
Giner ftillbejorgten Mutter,

HAntworten.

Auf JHrage 10361: Jm allgemeinen ift e3 gefdhr-
lid), ein franfe3 RKind von 1'> Jahren in frembde
Pilege 3u geben, aber der Arjt, der dasd RKind gefehen
hat und die BVerhdltnijje fennt, foll den ‘)Iugfprudl) t%m

n

Auf Jrage 10362: Jm allgemeinen gdbhnt man
leichter bei Ileerem Magen; wabhrfdjeinlich) wiirde es
geniigen, einige Gtiithen Schofolave witzunehmen,
um dad Gdhnen ju unterdriicen. Rt WM. in B,

Auf JFrage 10362: Bei Crmiidung, Langeweile
und beim Wufenthalt in verbrauchter Luft meldet fid)
fajt immer dbad Gdhnen. Oft ijt e8 aud) basd Nahrungs-
bediirfni8, welded dbad Gdbhnen verurfacht. A3 weitere
Urfache ift oft auc) zu enge RKleidung anzufpredyen.
Sun haben bdie Ladenlofale meiftend fdylecdhte Luft,
eined Teild von der Aufitapelung bder verfchiedenen
Waren und hauptjadylid) von dem Mangel an frdftiger
Yentilation. Die Laventodyter mup von Jeit gu Jeit
an einem offenen Fenjter oder unter der Ladentiire
tief atmen und den Rovper dehnen und jtrecten. Aud
muf fie vormittagd und nadymittagd einen fleinen
Jmbip nehmen. Um die Langeweile zu befdmpfen,
die uninterefjante und unentfchlofiene Kunden um fich
verbreiten, mup man fich aui’s Studieren ber Charaftere
verlegen, wa3 befonderen Reiz bietet. Wenn der Geijt
[ebhaft in Unfpruc) genommen ift, tritt dad Gdbhuen
nidt auf. D. 9.

Auf Jrage 10363: Sucfercouleur ift dunfelbraun
gerbfteter Jucter, weldher mit Wajfer und etwad Rum
abgeldjc)t wurde. Bon diefer Bucderfarbe braudht ed
gu einer Sauce oder ju Gefrorenem nuv ein tlein wenig.
Budercouleur jollte man wirflid) tmmer vorritig halten,
denn nidht immer hat man geniigend Jeit und Rube,
um bad Mehl fo dbunfelbraun zu rdften, wie e8 fiir
gewiffe Speifen gemwiin{dht wird. M. ©.

Auf Jrage 10363: Jn einen nod) nie gebraudyten
over mit Sobamajfer gut audgefochten irdbenen Topf
bringt man /> Rilo gerftoBenen Jucer, e8 fann aud
Ranvigzucter fein, und fodyt ihn diber Kohlenfeuer {o
lange, bi3 aus dem Jucder Dampfe aufjteigen, worauf
ver fhmelzende Sucfer mit einem ebenfalld neuen oder
in Sodawaffer audgefottenen Kochlbffel fo lange um-
auriihren ift, bi3d ber Sucter eine faft {dhywarzbraune Farbe
seigt. Dann nimmt man den Topf vom Feuer und
rithrt nad) und nad) /4 Liter warmed Waffer dazu. Sollten
beim Bugiepen ded Wajferd fih Klumpen bilden, fo
wird die Majle nody einmal aufd Feuer gebracht und
glatt verriihrt. Diefe Juderfarbe wird nac) dem Cr=
falten in einem gut zu verfdyliegenden Gefdp aufbe:
wabhrt.  Jur bejjeren  PHaltbarfeit fann man Fum
Sdlup einige Loffel guten Weingeift ugiefen. EA

Auf Jrage 10363 : Sudercouleur ift einfad) jtart
gebrannter Jucer. Mit etwasd Uebung wird man e3
leicht lernen, den Jucer in der heiBen oder gliifenden
Pfanne fo gu brennen, daf e eine hellbraune, duntel-
braune oder beinabe fdywarze Farbe gibt.

.M. in B,

Auf Jtrage 10364 : Dad Ringen ftammt aud einer
barbarifdyen Beit, al3 Kampf und Krieg nod) an der
Fagedordnung waren. €3 fann nidt bejweifelt werbden,
dap Mustelfraft und Behendigfeit der Teilnehmer da-
durd) vermehrt werden, aber Sie weifen zu Redht
darauf hin, dap Gleided aud) durd) Turniibungen er-
reidht werden fann. Fr. M. in B

Auf Jirage 10364 : Gin jeder foll in foldjen Sadyen
feinem perfonlidhen Empfinden folgen. Jd) fann die
Jragejtellerin fehr gut wverfteben, weil aud) i)y mid
ourd) Ring: und Sdywingtampfe duperft unangenehm
beeinflupt fithle. Der ftetd tm BVordergrund jtehende
Gedante: wie dad fleinfte BVerfehen, ein gang unvor:
hergefehener Jufall in wenigen Minuten einen fraft-
ftrogenden, jungen Menfdjen jum Kriippel machen oder
ihn gum Tode fithren fann, benimmt mir volljtanvig
die Mdglichfeit ruhigen Schauensd. Jdy fithle mich da-
von unfdglid) gequdlt, fo dap id) jeder Gelegenbeit,
fo etwad 3u fehen, dngftlid) aud dem Wege gehe. I
erinnere mid), bap diefed peinliche Gefiihl ald RKind
fdhon in mic lebte, trogdem id) felber mutig und ver-
wegen war und mid) aud) gar nidyt fdjeute, einen
Rampf mit viel dlteren und grbperen Buben gang
allein audzufedyten, wenn e3 galt einem Unredht zu
wehren over ein Shwaded u {dhiisen. Jm JBirtus
war id) gur hod)jten Begeifterung hingerifien von den
fithnen Neiterftiicfen, fonnte aber den Trapestiinitlern
fomwie ben NRingern und Schwingern nicht zufepen,
aud) wenn id) den gangen Willen einfeste, meine Ab-
neigung u itberminden. Handeln Sie nidht gegen Jhr
Empfinden. x.

Auf Jrage 10365: Da3d Kind bringt fein muji-
falifched Empfinden oder Nichtempfinden {hon auf die
Welt. Dad fieht man an den gang fleinen Kindern;
die einen reagieren mit gldngendven Wugen und ge:
fpanntem Gefichtdausdrud auf mufitalijde Tone, bdie
anderen bleiben gang unbewegt. Ded Kinded mufifalijdjer
Sinn fann nur durd) dad Podren von Hharmonifdjen
RKlingen entwidelt und gefriftigt werden. Theoretijdye
Sdyulung niigt nidhts, wenn der Refonanzboden fehlt,
wenn bdie Saite, die mitfdywingen jollte, verfniipft oder
gar nidht vorhanven ift. . 9.

Auf Frage 10365: Singen bei Jhnen die Kinder
in der Schule nicht ? Hier diirften Sie dbann Jhre Ge-
duld fiben und ber RKleinen bdie leicdyten FMelodien der
Sdyullieder ab und ju vorfingen, damit der Gefang:
unterridt ihr nidht ju fdhwer wird und fie denfelben
gern hat. Da3 weitere itberldpt man am beﬂen ber ;’gtt

N”. tn B,

Auf Jrage 10366: Man darf mit fefter Jubver-
fiht auf bdie linbernde und heilende Wirfung der Jeit
vertrauen. Wenn Sie fich) genug Taft utrauen, diirfen
Gie trogdem bem Bater, der al3 ein jhwer Gemiits-
franfer zu beucteilen ijt, in fdjonender Weife einen
Stadyel in’3 Gewifjen bohren. Fr. M. in B,

Duf Jrage 10366: Sie find in einer {dywierigen
Lage, weil Ste al3 Todyter fiir bed Vaterd leiden-
{haftlihes Empfinden faum bda3 ridhtige Verftindnis
hHaben Tonnen. Ohne Wegleitung find Sie aber doc)
nidyt. Sie wiffen, dap der Mutter lebhaftes, frohliches
und geiftig anvegende3 Wefen den Vater entjiicft hat,
bag er alfo da3 befonderd fchmerzlich vermiffen wird.
&3 geht nicht an, dap Sie einfac) fagen: Fch bin ges
rade bad Gegenteil, jondern Sie miiffen aus fich) felbjt-
vergeffender Liebe zu bdem verveinfamten Bater alle
Jbhre Kreaft einfegen, um diejenigen Gigenfchaften in
fih) ausdzubilden, die zu ded BVater3d Seele pernehmlich
3u fprechen, ihn der Werfunfenheit und Bitternid 3u
entreifen vermddyten. Angetan mit den Eigenfchaften
ver fo fhmerslid) entbehrten Gattin, wiirde ein freund-
lidje3 und beforgted Wort von Jhnen ungweifelhaft
von Wirtung fein. Weldje Freude filr Sie! Und
nid)t nur dbad — Sie felber gewinnen an Lebensfreude,
indem Gie dem Bater foldye uriitgeben. x.

BriefRaften Ser Redaktion.

Dengftlide in €. Sie braudyen fid) nicht u forgen,
vier Wodjen find in diefem Fall noch feine Jeit. Viel=
leicht gelingt e8 den nadyfolgenden Angaben Sie 3u
berubigen: Jn der mwarmen [abredzeit dauert e3
116 Tage bi3 ein Nagel volftindig neu hervorgejdhoben
ift. QJn der falten Jahredzeit find volle 137 Tage
nbtig. Wenn Sie benginger tdglidh warm baden ober
ibn 3. B.iiber Nacht durd) feuchte Ginpacungen fteid warm
erhalten, {o fdnunen Sie dba3 WachStum befchleunigen.
Bet Kindern und jungen Leuten ift das Wach3tum der
Ndgel ein rvafderes, im Alter verlangfamt e jid).
Audy ift erwiefen, dap die Fingerndgel an der redhten
Pand {dhneller wad)fen al3 die an bder linfen Hand.
Gin  gleider Unterfchied geigt fich entfprechend bder
Qdnge der Finger. Dad {dynelljte Wady8tum zeigt der
Nagel ded Mittelfingers, dann fommt der Jeige: und
der Goldfinger, am fleinen Finger und am Daumen
ift ba8 Wach3tum de3 Nagel3 am langjamften. Das
Tragen einer Schuphiille von feinem Drabt, weldye
etwas [inger fein mup al3 der verlepte Finger, ijt fehr
angezeigt, denn bad AnftoBen ded nagellofen Fingers
ift fhmerzhaft und fann aud) dag vegelvechte Wachs-
tum de8 Nageld beeintrddhtigen. Ste brauchen fich
aud) feine Gedanfen zu madjen, wenn der neue Nagel
nid)t {o {dhdn glatt ift, wie die iibrigen. Die Uneben:
heiten werden mit dem . Nadywadyfen fi) vexlieven.
Sie miiffen aber darauf rechnen, ein Jahr lang Ge-
duld haben zu miifjen.

J. W, W, Jhr liebenSwiirdiges Anerbieten wird
mit Dant angenommen. Dagd Material ift der dbmini=
ftration {ibermiefen.

Jtran €. K. in S. Sie haben alle Urf fadje dant-
bar 3u fein, bap Shr im:mn Jhre Jungen in wohlz
iiberlegter und verniinftiger Weife bewacht. Die Mutter
in ibrer dngjtlichen Gewiffenpaftigfeit fehlt bierin
meijtend, und an bdiefer Unterlaffungsjiinde haben bie
Rinder oft ihr Leben lang ju tragen. TWir reprodu:
sieren Jhnen bier ein Lehrgedidht Niicfertd, vas Sie
berubigen wird:

,Weipt, wie der alte Pfau lehrt fliegen feine Jungen?
Wie exr bem BVater aud fid) felbft einft nadygefdhmwungen.
Wm Tage dhyreitet ex mit Luft im griinen Raum,
Am Wbend wdhlt er fic) sur Rafjt den hiodyiten Baum.
Und weil den Jungen fann {o hoher Flug nidhyt gliicen,
©o trdgt er eingeln jie hinauf auf feinem NRiicden.
Da ruh’n fie nun die Nacht, bis fie der Morgen wectt;
Da fliegt ber Alte weg, die Jungen fehn's erfchrectt.
Gr wandelt unten froh im Griinen hin und wieder;
Gr trug fie nur hinaufund holt fie nidyt
hernieder.
Gr blicet nur hinauf, um fie herab ju locen,
Da wagen fie den Flug und find vor Lujt erfdyroden,
Bu fithlen, dap im Wind von felbft die Federn wallen,
Und bdaf fie halb fdhon find geflogen, halb gefallen.”

Cifrige SLeferin am See. Der natiirliche Sang
der Dinge wdre wohl der, dap die Todhter jid) ver:
heiratet, bamit bem DHeimwefen, wie Sie fagen, wieder
bie redhte mdannlidhe RKRraft ugefiihrt wird. Jhnen
bliebe dabei bad unbefd)rintte Eigentumsdredht, und
dad junge Paar wdre von Jhnen abhingig. €3 tonnte
ein {dyones, friedliched Beifammenfein werden. Sie
tonnten fid) je nady Bedbarf entlaften und Hatten Aus-
fiht auf einen rubfamen, gliictlichen RLeben3abend.
SdylieBen dagegen Sie felber nod) einen neuen Ehe-
bunb mit bem beveutend jiingeven Mann, jo verleidet
vad vielleiht Jhrem eingigen Rind bdad Dabheimfein
und e3 ift fehr fraglih, ob dad neue Ghegliit Sie
fchadlod zu Halten vermag fiiv da3 bi3 jest fo veidylich
genoffene Muttergliicf. Jn jedem Fall follten Sie fich
gehdrige Bebenfzeit nehmen und mit der Todyter offene
und herglide Ritctfprache pflegen; fie hat Jhnen viel-
leicht ein Geftindnid su madyen.

Durch Feuevsnot.

Auf der StraBe, die von Toonang nac)y Wilga
fiihrt, in der auftralifdhen Proving Viftovia ritt an
einem fengend beien Fanuartage ein einfamer Reiter
dabin. Jwifdhen Bufdyland und Plantagen, iiber Hiigel
und durd) weite Gbenen wand fid) der Weg unter ven
glithenden Sonnenftrahlen; dice Schweipperlen ftanden

auf ber Stirn be3 Reiter3, und die Gedanfen hinter
diefer Stirn waven nicht alle erfreulicher Natur; denn
er durchlebte im Geift wieder einmal die Gefchichte
feiner Ghe — die gange Kette von Mipverftehen,
allmdhlicher Entfremdung, tdrichten Handlungen und
Unterlaffung3fiinden, derven Schlupatford ein Nip ge-
wefen, der unbeilbar jdjien. Sie hatten fid) getrennt.
Sein Weib behielt die Farm bhinter den KRervanthii-
geln — er felbit erwarb einen anberen Befip und
durc) bdenfelben ein BVermbdgen. Und wenn er jeht
in der eingefd)lagenen Richtung weiterritt, wiirde er
dicht bei feinem fritheren Heim voriiberfommen. —

Bur redten Hand nahe dem Horvigont hatte fich
ein leicdyter grauer Dunjt exhoben,den er anfangd faum be-
achtet. Jept begann derfelbe feine Aufmertfamteit zu
erregen, denn er fonnte deutlicdh wahrnehmen, wie fich
bie Wolfe, oder wa3 e3 war, weiterbewegte. Und
nun wupte er aud): e8 war ein Bufdfeuer. Der
heipe Nordwind trieb dadfelbe vor fich her — eine
verheerende Flamme, die alled verzehrte, wad auf ihrem
Wege lag, ein raubgieriges Ungeheurer, Tod und Ver-
derben im Gefolge.

Dem einfamen Mann ward e3 mit Shaudern
tlar: a3 Feuer war bereitd den Rerranthiigeln ebenfo
nabe, wie er felber — und e3 eilte mit weit groperer
®efdyindigleit davauf zu. IMit jahem Ruct parierte
er fein Pferd; der Gedanfe an bas, wasd unabwendbar
fchien, iiberfiel ihn wie eine Lahmung.

Da fah er geradeaud auf der Landftrape einen
Puntt auftauchen, der vafch grdper wurde und auf
ihn gufam; und nun erfannte er einen Knaben der
auf einem Acferpferde fap, die Jiigel frampfhaft in
der fleinen raudjgefhmwdrsten Fauft, wdahrend er mit
der freien Hand dem Frembden aufgeregt winfte.

JFeuer!” fdyrie er, ,e8 fommt gerade auf unfer
Haug (08! Um Gottedwillen fommen Sie fdnell
und helfen Sie!  Jch reite derweil jur nadjjten Station
und fHole Leute.”

»Wo liegt Guer Hausd?” fragte der Wndere, ob-
wohl er wupte, wie die ntwort lauten wiirde.

JKervant Rife —  Frau Simpfoms Favm.
fomnen garnicht fehlen. Jdy mup fort.

,Cinen  Augendblicf, Kleiner!” Sein verlangen:

der Blit umfapte die gange energifdhe fleine Seftalt.
L Wer bift Du?”

/39?7

Cie

natiivfic) Frau Simpfon’'s Junge.
Dumme Frage!” war die pabige Entgegnung. ,Machen
Gie dod) [ieber, dap Sie zu meiner Wlten fommen.
Jdh bin fofort wieder dba.”

Der Frembde bielt fih nidht auf, dem Jungen
nacdhzufehen ; er {pornte fein Pferd zur duperjten Eile
und fabh bald Revvant Rife vor fid) liegen.

,Dad alfo it mein Junge — mein Jenuy! Cr
hat gang die Art der Mutter an fid), und ich) dadyte
ihn mir immer al8 ein Baby, dad faum laufen fann.”

Jenfeit3 bdes Hiigeld angelangt, fonnte er da3
Feuer in feiner gangen Auddehnung erfennen. BVon
driiben her fam e3 in rafendem Lauf, und mitten anf
feinem Wege lag eine Gruppe eifengedecter Gebduve,
deven Anblif Simpfon gar feltfam and Hers griff.
Sdyon hirte er vad Raufchen und Kniftern der Flam-
men. Gr fprang vom YPferde und gefellte {ich den
wenigen Favmarbeitern ju, die, alle mit gropen griinen
Bweigen bewaffnet, dem Feuer zu Leibe gingen. Mit-
ten unter ihnen ftand eine Frau mit hochge[chiirsten
NRicfen. Sie riefen ihr 3u, e8 fei ein Frember gefommen,
der mit Hand anlege.

Obhne fich umgufehen, fprad) fie ibn an: ,Sie da,
fdhlagen Sie bdort, in bder Mitte!” Die berrifde
Stimme beriihrte Simpfon ald etwasd wohlvertrautesd
und evwectte in ihm nidyt den Widerfprud) wie fonit.
Ev batte wohl nod) nie im Leben mit fo glithendem
Gifer gearbeitet. Und doc) war der jdhwerjte Kampf
nidyt der gegen dad verfheerende Element, fondern der,
weldjer in feinem Junern tobte. Halb fiiechte er,
von ihr erfannt ju werden — halb zitterte er davor,
vaf jie ihn gleidygiiltig, al3 einen Wildfremden wieder
gehen lief.

PUoglih ging ein Ruj der Grleidhterung und
Freude durch die Neihen der Wrbeitenden: ,Gott lob
und Danf, der Wind fpringt um!”

Die Lepte, die fid) zur Rube gounte, war Frau
Simpfon. EGr fah fie auf fich zufommen, und fein
Herz pochte in wilden Schldgen.

#J) habe Jhnen zu danfen —“ begann fie —
ftute und trat erbleichend einen Sdhritt Fuviid.
Simpfon aber bdeutete ihre Bewegung Fu feinen Un:
guniten.

HUm Gotted Willen, Mary, vergif, wad gefdjehen
ift! Jd bin fdywer genug geftraft worden. Und
wir fdnnen dod) nicht vergeffen, dap wir Mann und
Frauw {ind — oder hajt Du e3 vergefjen? Dennod)
wire id) nidt gefommen, wenn nidht —

Sie {dhaute ihn an, und iiber ihre ftrengen Jiige
suctte  ploglih eine wunderbare Weicdhheit. Beide
Hdnde ihm entgegenftrectend, brad) fie in Trdnen und
in die Worte aus:

,®ott mbge und vergeben, Eharled! Glaubit
Du wirtlic), id) hitte eine eingige frohe Stunde ver-
(ebt ohne Did) 2"
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Fenillefon.
Taiga.

MNoman aud Sibivien von M. Koffaf.

Nachorud verboten,
(Rortfegung.)

,Woher weipt Du, daB Natalie und in furzem
verlaffen will?” forfdt Lena pldtlid.

L fam gejtern abend jufdllig in ihr Jimmer,
al3 fie babei waven, ihren Schmuct in ein voted
wollened Vauernhemd eingundhen, Sie warf rafd
ein Tud) dariiber und id) tat aud), al8 hdtte id) nid)ts
bemertt, aber ich weip jest ficher, daB fie in wenigen
Tagen verfdywounden fein wird. Sie hat vermutlich
ihre Fludht aufgefchoben, bis der Schnee und dasd Eis
in der Taiga aufgetaut warven, denn vorher ift e8 gar
s {dhwer, unbemerft durdhzufommen. €G3 ift aud
am bejten, wenn diefe trauvige Gejdhichte endlicd) ihren
Abjhlup findet. Die Gegnerfhaft wifchen meinem
BVater und Natalie fpigte fid) jtandig jtdrfer ju —
Frieden gabs, wie die Dinge liegen, nun einmal ywifcdhen
ihnen nidt wmehr. — Sieh nicht jo unglitctlicy aus,
mein Qiebling,” bittet Jegor, indem er dad Mdadcen
an fic) gieht. ,E8 werden noch bofe Tage hier fommen
— dad it fijer — aber fie gehen voriiber.”

,Lap midh),” fleht Lena angjtooll, ,ich bin {o bange,
daf jemand fommt.”

,Du haft vedt,” fagt er, fie lodlafjend. ,E3 ijt
audy Zeit, dap i) nad) dem Wavenhaufe gehe, um
dabet zu fein, wihrend die Wrbeiter, die aufd Schurf-
feld gehen, mit Schnaps traftiert werden.”

Unbd ev eilt davon, glitdfelig und ftrahlend.

Lena bleibt noch eine Weile bei dem Anemonens
beete ftehen, dag ev fiir fie bepflangt Gat, dann geht
fie ebenfalld langfam Heimmwdrts.

Wie verdndert ihr ploslid) die altgewohnte Nm-
gebung erfdjeint. Der Garten mit feinem jprojfenden
®riin, der birfenumitandene Weiher, die Blodhdufer
im Hintergrunde, ja felbjt Ddie finjteve, {dhweigende
Taiga, die ihr oftmald Grauen eingefldpt hat, zeigen
ihr ein neues, Dheitered Geficht. Der Geliebte ift ja
hier geboren und fie wird bier mit ihm leben und
gliictlich fein. Die deutjhe Heimat verfhmwindet in
nebelhaften Fernen — Sibivien, die weite, unendlide
Taiga ift fernerhin ihre Heimat.

A3 fie ind Wohnhaus treten will, fieht fie Schaven
vont Mdannern, Frauen und Kindern f{id) vor dem
nddyftgelegenen Gebdude, dem Warenbhaud, drangen.
Bum erften Male in diefem Jahr wird heute ein Trupp
von- fiinfzig Arbeitern nac) dem etwa 30 Werft ent:
fernten Sdjurffeld gefandt, und nady alter Sitte be-
wirtet man bie Leute vor dem Wudzug mit Brannt:
wein — Wein, wie dad fibirijdhe Landvolf dad ftarte
fufelige Getréint nennt. MNeugierig tritt Lena ndbher
und fieht 3u, wie jeder dber Schiivfer ein groBed Glasd
vell erhdlt. Der Neft wird in der groBen, offenen
Halle ded Warenhaujed auf Flajden gezogen, Ddie
man nebft anvern Lehendmitteln auf Schubtarren ladet.
Denn die Scdhiirfer bleiben mehreve Wochen fort und
nehmen Proviant mit, der alle adht Tage erneuert
wird. Ein gerdumiges Blocthaus, in dem fie wdbhrend
der Beit wobhnen, ift fhon zuvor errvichtet worden —
vor wenigen Tagen ift Lena mit Herrn Sjalifow,
Qegor und den Kindern dort gewefen, um den Bau
in Augenfchein zu nehmen. Eine [ujtige Fabrt war's,
an bie bad Madchen noch) mit BVergniigen uriictdentt,

Qest haben die Avbeiter jamtlich ihr Teil erhalten.
Nady furzem Abfchied von Frau und Kinbern ziehen
fie ibre Miigen vor Jegor, der neben dem mddytigen
Brantweinfap jteht und dem Wuffeher der Schiirfer
nod) einige BVerhaltungdmapregeln erteilt, dann ord-
nen fjie fih sum Juge und fdhreiten langfam, paar-
weife bie Dorfitrape hinab, in die Taiga. Die Karven
mit dem Prooiant, die von Pferden gezogen werden,
fahren im Sdritt voran. €3 fieht wunderlich aus,
wie die Kutfdjer in ihren faltigen, roten Hemvden und
ven Dbreit abjtehenden, pliifchenen Pluderhofen faft
auf der Deichfel figen, fo niedrig, dap ihre Fiige bei-
nabe die Erde berithren. Giner der Arbeiter hat das
fogenannte , Marfchlied” angeftimmt und mit rauhen
Stimmen find die iibrigen eingefallen. ,Rundum gehen
wiv (dngd vem Meere — Werfen ab ded Kummerd
Schwere ufw.”, hort man’s noc) von fernber fdhallen.

Wibhrend die Frauen und Kinber der Sdhiivfer
fic) Tchwaend gerftrenen, eilt jest aud) Lena ind Haus.
Dort tritt Xenia ihr entgegen.

,Sieh, was id) fiix Dich habe!” ruft die Kleine,
einen Brief in der hochgehobenen Hand Hhaltend.

Lena greift rafd) danad). Sie hat nod) nicht viele
Briefe erhalten, jeit fie in Sibirien ift, aber wenn e3
einmal gefdyieht, fommt fie fich férmlih widhtig vor.
Diefer hier ift von ihrer liebften JFreundin aud dem
Waifenhaufe. Was Erna wohl fagen wird, wenn fie
erfdhrt, dap ih mid) in Sibirien verheivate! denft fie.
Jn ihrev hentigen Gliit3ftimmung bringt fie ein Jeg-
liches, dad ibhv begegnet, in ivgend eine Beziehung u
ver Gefdhichte ihrer jungen Liebe. Nadydem fie den
Brief gelefen hat, ftectt fie ihn in die Tafdye, um ihn
exft fpdt abends zu vermabhren. A fie jedod) dad
geheime Fac) ihred Schreibpulted, in dad fie ihre
wenigen Sdyriftitiife u legen pilegt, Bifnet, prallt fie
erfdrocen guriicd.

Natalied Bild, dasd sufammengebundvene Pacdyen
Briefe und vad goldene Armband finv fort!

Wie ift dbag8 moglich? Lena hat die Sadhen vor
wenigen Tagen nod) dort liegen gefehen und den
Sdylitffel jum Pult ftetd bei fich getvagen. Auch jest
eben hatte fie e3 feft verfdhlofjen gefunven.

Dem jungen Mdbddyen zittern die Knie, fie jdyiebt
dasd Pult rajch u, ver{chliept ed und legt den Schlitjjel
in die Schublade ihred Nadhttifdhes. Dann tleidet fie
fih in fliegender Haft aus, legt fich su Vett und zieht
dad Dectbett bid gum Kinn empor, wie die Rinber e3
tun, wenn fie fi) vor Gefpenjtern fiirchten. Wie un-
heimlich da3 alled ijt! Keinen Augenblict ficer u
fein, bap man nid)t beobadhtet wird, fein Plasden u
befien, bad nidht unterfucdht wird — jhauerlich! Der
Gonnenjchein, der den gangen Tag liber ihr Hery ge-
fitllt, ift entwicdjen — fie froftelt und fiihIt fich fo ver-
laffen, fo verlaffen. Dod) nur fiir einen Augenblid.
ALB fie fih vornimmt, morgen mit dem Geliebten von
ver ritfelhaften Tatfache gu jprechen, fithlt fie ficy fo-
fort berubigter, und e3 itberfommt fie jogar fo etwas
wie ein grufelndes BVehagen, dhnlid) wie man ed beim
Lefen eine3 Spufromaned empfindet.

Wer aber mag e8 nur gewefen fein, ber die
Sadyen aug ihrem Pult genommen hat? Jhr erfter
®edanfe war — Herr Sfalifow, aber bald will ihr
vied nidht vedht glaubhaft erfcheinen. Demn wenn
viefer Nachihlitjel zu dem Pult befisen follte, warum
in aller Welt hat er ihn erft jet benust, warum exft
jet die verfchwundenen Gegenftinde von ihrem Play
entfernt? LWenn e8 aber nicht Herr Sfalifow gewefen
ift, wer anders fann e3 dann gewefen fein, ald —
Natalie? Denn Frau Sfalifow ift ja viel zu phleg-
matifdh fiiv dergleichen, ihv liegt fo etwad gar nidht
nahe. Aber Natalie — ja, dad ift gang etwad anberea!

Mit vem Gedanfen an dasd {dhvne, feltfjame Mad-
dhen [hlaft Lena ein. Ginmal in dber Nadt wadht
fie iiber ein Gerdufd), bad ihr von draupen ju fommen
fcheint, auf. Sie richtet fich im Bett empor und hordht,
aber nichtd BVerbdchtiged [apt fich vernehmen. Nur
Rferdegetrappel dringt von der Doxfitrape her geddmpft
an ihr Ohr. Mt einem Seufzer der Crleidhterung
legt Qena fich wieder in die Kijfen juriid, um in der
nddyften Minute fchon eingufchummern.

AL fie am nddhften Morgen herunterfommt, findet
fie Heren Sfalifow und Jegor am RKaffeetifd) fisen
und eifrig mit einander reden. Aud dem Gefprdch
der beiben geht Dhervor, daB in ber Nacht drei bder
fchnelljten Pferde und eine fleine Telega geftohlen find.
Unbegreiflih, wie ber Dieb in den Stall und die
Wagenremife hat gelangen fdnnen! Mm o unbegreif-
lidjer, al3 beive Rdumlichfeiten am Morgen feft ver-
fchloffen waven. Offenbar hat bder Dieb einen Nady-
fehliifel gebabt. Dah der Knedht, der im Pferdeftall
fehlaft, in der Nadyt fein verddchtiged Gevdujd) ver-
nommen hat, feit niemand in Critaunen, weil ex geftern
beim Branntweinabfiillen mit befdhdftigt gewefen ift
und vermutlid) eine Flajhe davon fiir fidy bei Seite
gebracht hat. Dergleichen gefchieht hier ju Lande bei
folchen Gelegenbeiten meift — feine, nod) fo ftrenge
Aufficht vermag davor u fdyiigen.

Lena, der ihre nddytlichen Beobadytungen einfallen,
halt fih fitv verpflidhtet, davon gu bevidhten.

+»BWo Hhaben Sie da3 Pferdegetrappel ju horen ge-
meint 2/ erfundigt ficd) Herr Sfaliforn lebhaft inter-
effiext.

Lluf der Dorfitrape,” will Lena antworten, aber
bie Worte bleiben ungefprodhen, denn ein auddruds:
voller, warnender Blict Jegor3 hat fie getroffen, be-
gleitet von einem unmerflichen KRopffchiitteln, ,Jdh
war 3 {dlaftrunfen, um e3 bejtimmen zu fonmnen,”
ftammelt dad Mdadchen.

Gin {darfer, forjdhender Blif Herr Sfaliforws,
unter bem fie dunfel erritet, fliegt iiber fie hin, dodh
fagt er nichts.

Bald darauf verlajfen die beiden Herrven fie, um
nad) bem Tdter su forfhen, und Lena ihrerfeitd jucht
ihre Boglinge auf.

Hat Jegor nidyt fehr blap audgefehen, und zitterten
feine Hinde nidht, wenn er die Kajffeetajje sum Diunde
flihrte.

Der BVormittag vergeht in gewohnter Weife, ald
man fid) aber jum IMittageffen verfammelt, fehlt
Natalie.

»Berbammte Unpiinftlichfeit!” murmelt PHerr
Gfalifow verdrieflich. ,Jch mag dergleichen nicht mehr
linger leiden.” Und fi) sur Paushdlterin wenvend,
befieh(t er: ,Rufen” Sie Natalie Sjemenowna. Fd)
laffe ihr Jagen, dap fie augenblictlid) su Tifd) fommen
foll.”

Die Haudhalterin entfernt fidy und Fehrt nad
einer Weile mit betretenem Gefichtdausdruct zuriic.
»Natalie Sfemenowna hat die Tiive von innen ver:
fdhloffen und gibt auf mein Burufen feine Antwort,”
meldet fie.

Herr Sfalifow pringt heftig auf. ,So will id)
felbjt geben,” ftopt er heifer hervor. Bevor nody feine
Gattin ihm ein paar berubigenve Worte Fugufliiftern
vermag, ift er fort.

Frau Anna, die totenbleid) geworbden ift, und mit
ihr alle Anwefenden horen, wie er mit der Fauft an
Natalies Tiive fchldgt und zornig ihren Namen ruft
— 1ieder und wieber, ohne dap fie eine Gegenantwort
vernehnmen. Linger vermag Frau Anna ihre Unrube
jedod) nicht u siigeln, am gangen Qeibe zitternd, erhebt
fie fidy und jchwantt hinaus, vie andern, voran Jegor,
folgen ibr.

Der Haudherr aber haut nod) immer wittend auf
die Tiire ein, er tritt mit dem Fup nad) ihr, aber
vergebend — bdie ftarfen fiefernen Stdmme wanfen
und weichen nicdht. ,Cine Axt —,” {dyreit ex — ,eine
Apt!”

Sdyon ftiirzt einer der Beamten davon, um fie ju
holen, im nddyften Augenblict ift fie sur Stelle, und
von einem wuchtigen Hieb getroffen, {pringt die {chwere
iir fradyend auf.

Doc) dad Jimmer ift leer und Natalied Vett un-
berithrt. Auf dem Tifch aber liegt, jauber fuvertiert,
ein Brief, auf den der Vater der BVerfchmwundenen fid)
mit einer vaubtievdhnlichen Geberve ftitrst.

,Sfemen —* freijdt Frau Sfalifow auf und wil
ihm in den Wrm fallen, dod) ihr Satte webhrt fie
finfter von fich ab. ,Fithre dbie Mutter hinaus,” be-
fiehlt er Jegor und dann, mit einer Handbewegung
nady ven iibrigen, fahrt er mit faft lallender Bunge
fort: ,Hinaus — alle hinaud — i) will allein fein.”

Wiverwillig gehordyen die nmwefenden, aud) Lena
geht, die beiven fleinen Mddchen an der Hand fithrend.
Nur Frau Sfalifow fet allen Beftrebungen, fie zu
entfernen, Widerjtand entgegen, fie und Jegor bleiben
bei Herrn Sialiforw.

A3 Lena mit ihren Pfleglingen oben in ihrem
Bimmer anlangt, Hhort fie ~Pauld feudjende Stimme
pinter fid). ,Lena — fdahrt er fie an und padt fie
am Avm — ,verftehft Du dad 2

Der arme Junge fieht jo erfdjrocen und ver-
sweifelt aus, dap er Lena, tropbem fie feine Liebe
nie ernft genommen hat, leid tut.

,Oeht einen Augendblict in mein Jimmer,” bittet
fie die Kleinen, ,id) fomme gleid) nad).”

Nadydem die Tiire fic) hinter Olga und Xenia
gefdhloffen Hat, tritt fie dicht su dem Bruber hevan
und fliiftert ihm zu: ,Wenn Du verniinftig fein wiljt
und feinen Ydrm mad)it, werde idy’s Dir fagen —
Natalie hat ihr BVaterhaud verlajjen, um ihresd Ge-
liebten ®attin su werden. Sie fehrt nie mehr zu-
vitc,”

Paul hat von ihren Worten aber vornehmlid)
bie beiden: ,ihre3 Geliebten” vernommen und ver:
fedndnidlos wiederholt er fie. ,Wer ift ihr Geliebter 2
fommt e3 tonlo3 von feinen Lippen.

»Wer? Dad weip dod) jeder Menfd) hier am Ort
— Gergei Magimitd), Dein BVorgdnger.”

HUnfinn,” brauft der Bruder auf. Jd) habe fie
gefragt, wad an dem Geriicht Wahres ift und da hat
fie mir in3 Gejicht geladht.”

LUnd bad Geriicht wiverlegt 2

+Dagu diuchte fie's gu albern.”

(Fortfebung folgt.)

acao Suchard

als beliebtes Friuhstiick tiberall bekannt.

Luddructerei Merlur, St. Gallen




St

Ballen

Beilage 3u Lr, 25 der Schweizer Srauenseitung

BriefRaften Ser Redahtion.

Cifrige Leferin in 2. Die eingegangenen Briefe
find der Frageftellerin direft {tbermittelt worden. Die
Antwort muB Jhnen alfo von -dort her zufommen.

Fr. 23, H. in 8. C3 ift nidht tunlid), Jnferate,
die andern Bldttern entnommen find, im Sprechfaal ju
reprodusieren. Uebrigens hat die Frage ausd Abonnenten-
freifen mebhrfad) brieflihe Grledigung gefundven. Fiiv
Jbre freundlidje Vemiihung fei Jhnen beftend gedantt.

Cifriger Lefer in S, Die gefragten Jiffern ftellen
fic) folpendermafen dav: An der Berner Hochichule
rmben fi) 399 immatrifulierte Damen, dazu fommen
77 usdfultantinnen, JIm gangen find alfo 476 Damen
dort am Studium. 5 Damen ftudieven bdie NRedyte,
248 die Medizin, 146 Philofophie. Rufland Lefert
wieder dag groBte RKontingent un Stuventinnen, es find
deren 308. An der medizinifhen Fafultdt find 241
Ausldnderinnen und nur 7 Sdweizerinnen. Aber aud
unter dben Mdnnern iiberwiegt beim medizinifdjen
Studium dad audldndijde Element. .

Fran . in Ao E3 handelt fid) bei der WAudbil:
bung ur Haudfrau durdjaud nidht nur um die Kod)-
funjt allein, fondern die Gharatterbilbung mup audy
aufs fnrgfa(ng]ie gefordert werden. Dasd legtere nun
it durd) furdweifen theoretifchen Untervicht nidht ju

1

Hauslichleiten Jo eingefiigt war, bap da3 Gewebe der-
felben 3u jeder Stunbe offen vor ihr lag, gewinnt einen
foldjen Sdja von Menjdjentenntnid und Lebenderfah-
rungen, dap fie an Reife alle diejenigen iiberragt, die
ihre Weidheit auf den Schulen geholt Haben und
glauben, mitleidig auf diejenigen herabfehen u miijjen,
die bei dem wirflichen Reben in die Schule gegangen
find. @8 {dyadet alfo feiner jungen Tochter, wenn fe
in verantwortlicher Stellung in frembdem Haufe hat
ibr Brot verdienen miijjen. Hat fie died ohne duperen
Bmwang freiwillig getan oder witnfcht fie died ju tun,
fo ijt fie eine wabrhaft freie und aud) innerlid tiichtige
PBerfon, weldjer dad Woh! einer Familie suverfichtlicy
anvertraut werden darf.

Klavieripiel ohne Notenfenntnid und ohne
Noten! Nidht viele Neubeiten auf mufitalifhem Ge-
biete bdiixften folches Auflehen ervegen, wie die neuefte
Wuflage ded unter obigem Titel erfdhienenen Syjtems,
handelt e3 fih) dbodh) um bdie Grlernung ved RKlavier-
fpiel8 obne Noten oder fonftige Worfenntniffe durd)
Gelbftunterridyt. Der Erfinder, Kapellmeijter Theodor
Walther in Wltona hat mehrere Jahre gebraudt, um
die Methode auf die jepige Ginfachheit und Hshe u
bringen. So mandjer Mufiffreund fann fid) hiernad)
obne weitevesd, lediglich durd) Befolgung der Erildrung,
feine Lieblingslieder felbft einiiben, da die Methode fo

| Wenes vom Biichermarkt.

Orofes ,,Sdweizerifdes Stodbud)* von Anna Bof-
hard, jest Frau Riindig-Bophard in Pfdffifon (Kt.
Blirid).) INit einer Ndbhrwerttabelle und mehr ald
1500 NRegepten. Preid gebunven Fr. 8. —. Verlags-
bud)handlung Schulthep & Co., Fiivich.

Was das Bud) vor allen andern griferen Kod)-
bitchern audzeichnet, ift bei jevent Regepte eine detailliexte,
auf genaueren Preidanfdsen beruhende Kojtenberedynung.
Danf diefer Cinridhtung fann tagsd uvor das morgige
Menu eingehend befprodhen und bdeffen RKoften iiber-
fdhlagen werben. Man weip fomit genau, wie weit
man_gefen darf, um unliebjamen Kajfadifferensen im
Haudhalte vorzubeugen. Die Preife find in der Regel
Durdyjchnittdpreife, von Fall ju Fall aud) nadhy den
Sahredzeiten beredynet. Die tlave, deutlidhe und fnappe
Spradje mad)t das grofe fd)meiaerifd)e Kodhjbud) un-

haben bdie ed)-

Den Emprelimaen dee Franen foyomis, e

Ridhard Brandt's Sdyweizerpillen, weldje in den Apo-
thefen a Scadhtel Fr. 1.25 erhdltlich, ungzweifelhaft
etnen groBen Teil thre3 heutigen Grfolged ju verdanien,
indem ibhre angenehme, fichere, abjolut jhmerzlofe Wir-
fung bei bden Frauen alle anberven IMittel verdrdangt
hat und heute allein bei Storungen in der Verdauung

20. Juni 1909

erreichen,

Familie. Da liegt das reichite Material.
haltung3gehilfin,

fondern bie befte und juverldffigite Lehr:
anftalt ift dad Leben ald Abhdngige in einer frembden
€ ne Haud-
die mit offenen Augen in fremden

leicht gebalten ift, dap fie ohne Miihe von jedermann
fofort verftanben wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten | 2c.
Liedern beforgt auf Wunfjd) fiir ML, 2.50 die Crpedition
viefer Jeitung unter Nadynahme ded Betrages. [556

(Berjtopfung), Herztlopfen, Blutandrang, Kopfidymerzen
angewandt werden.
Sdyupmarte:
vem Namendzug ,Ridhard Branbdt”.

Man adyte genau auf die
Weiged RKreug imroten Felde mit
[1174

Zur gefl. Beachtung.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnei sind
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,

“Gesucbt

cin einfaches Madchen, das nihen und
flicken kann und Liebe zu Kindern
hat, zur Nachhilfe im Haushalt neben

Kiichenmdadchen. Offerten sub Chiffre
E 1361 befirdert die Expedition d. Bl.

Gesucht:

einc Kochlehrtochter in ein besseres
Holel am Vierwaldstdllersee, neben
sehr lichligen, soliden Chef, zu sehr
glinsligen Is’equungen Sehr feiner
Tisch, dazu gerdumige, luftige Kiiche.

Ebenduselbst wird auch eine Saal-
Volontarin gesucht. Schriftl. Offerten
sub Chiffre J 8§ 1349 beférdert die
E3 l])l’([l[l()ll des Blaltes

in in /edu Haus- und Handarbeit
bewandertes und selbsldndiges
Frauenzimmer reiferenAllers, auf deren
Charakter und Leistungen man sich
verlassen kann, sucht Stelle zu einer
kleineren Familie, wenn auch aufs
Land, wo auch ihr zwélfjihriger
Pflegesohn (Verwandter) geeignele
Unterkunft fiande. Der Knabe sollle
Gelegenheit haben, in der schulfreien
Zeit sich niitzlich zu machen (Kom-
missionen, Garlen- und Hausarbeit,
Handreichung im Geschdft etc.). Die
Suchende kann eigenes Mobiliar mil-
bringen, verfiigl tiber beste Referenzen
1. macht ganz bescheidene Anspriiche.
Gefl. Offerten unter F V1331 befordert
die Expedilion.
é’inc gebildete, in jeder Beziehung
zuverldssige und tiichtige Person,
die iiber gute Empfehlungen verfiigt,
wiirde Stelle annehmen, sei es zu
einem alleinstehenden dlteren Herrn
oder zu einem Witwer mit Kindern.
Gefl. Anfragen unter Chiffre F V1322
befdra'crl die L‘Tpedilion

Haushiélterin.

1359] Gesucht eine treue, zuverldssige
Person gesetzten Allers zu einer
kleinen Familie zur Besorgung der
Haushaltung fiir einige Monate. Lohn
nach Uebereinkunft. Zu erfragen sub
Chiffre K 8 1359 bei der Expedition
des Blalles.

Pir Madshen wnd Franen!

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Stérungen bestimmter
Vorgiinge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschidliches, #rztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
a 4 Fr. Garantiert grosste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Ziirich,
Neumiinster. Postf. 13104.

W artenstein
Klimatischer IZurort b o R o b agaz
Drahtseilbahn von Ragaz. Fiir Kurgiiste Gratisfahrt. Diét. Tisch. Sonnen-,

Kohlensiiure-, Sauerstoff-, Sool- u. arom. Bider. Massage u. Packungen unter
drztl. Leitung. Illustr. Prospekte. (899 [h) Biiver-Riist, Eigentiimer.

OMPADEL.S hei Disentis (Bindrer

Oberland)
Kurhaus u. Pension Degonda

(H 1225 Ch) Saison Ende Mai bis Ende September. (1314

Bestgelegen. Feine Kiiche. Pen-ionspr. v. Fr. 4.50 bis 3.30 (inkl Zimmer)
Sorgfiltige Bedienung. Telephon im Hause. Auf Wunsch cigene Wagen am Bahohof llanz.
Besitzer: Ph. Degonda.

RAGAZ (schweis) Hittel tad Penglon TS

Schwefelbad u. Luftkurort I. Ranges

Walzenhausen

(Schweiz, 700 m iiber Meer, 300 m iiber dem Bodensee).

13834] Drahtseilbahn ab Station Rheineck bei Rorschach. Herrliche Lage, pracht-
volles Panorama iiber den ganzen Bodensee und die Alpen, ausgedehnte
Tannenwilder, Mineralquelle von hoher Radioaktivitit, Trink- und Badekuren,
Hydro- und Elektrotherapie, Massage, Kohlensiiure- und Soolbédder. Stindiger
Kurarzt. Hotels und Pensionen allen Anspriichen geniigend. Prospekte und
Auskunft durch den

(Z G 1875) Verkehrsverein Walzenhausen.

I. Ziaircher

Erivab-Sodioiule . Boustalbngs- ool

Griindliche Ausbildung in allen wirtschaft-
lischen Fichern. Kochen,Waschen, Biigeln.
(iartenbau, Gesundh.-Lehre, Kranken- und
Kinderpflege, Handarbeiten, Bllchfnhrung
Schneidern. [1360

5. Juli Beginn der Haushaltungskurse:

. 19 E . Juni, 5. Juli
Kursdauer: 1, 2 und 3 Monate. Kursdauer: 4 und 6 Monate. .
Geridumiges, komfortables Haus, Biider, elektr. Licht, Garten. Vorziigliche
Verpflegung, Familienleben. Beschrinkte Schiilerzahl. Externat u. Internat.

Prospekte und Referenzen durch
Frau Martha Kern-Kaufmann

dipl. Koch- und Haushaltungslehrerin

Physikstrasse 7 ZURICH V

Feine Kiiche, Backen, Einmachen, Kranken-
kilche, Tranchieren, Garnieren, Tisch-
service, [inkauf usw.

Niichste Kurse: 14 Juni

» Villa Vesta‘

BAD FIDERIS

Kt. Graubiinden. — 1000 m. i. M.
Saison Juni bis September.
Der eisenhaltige Natrons#uerling der von jeher hochgeschiitzten

Heilquelle von Fideris -39
wird zu Trinkkuren empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- und Nieren-
kranken, sowie Rekonvaleszenten. [1252

Minevalbdder, Moorhiider, Rohlensdurehdder.

Prospekt und Erledigung von Anfragen durch (Z G 146)
Kurarzt: Dr. med. J. Schelbert. Die Badedirektion: B. Ziltener.

frither Kurarzt in Brunnen.

Gesucht.:

1354) eine allgemein gebildete, takt-
volle, kérperlich leistungsfihige

Dame

von gewinnenden Umgangsformen,
mit besserer Schulbildung, korrespon-
denzfihig, welche tiber Kenntnisse in
Hygiene, Krankenpflege und Buchhal-
tung verfiigt, als Fiirsorgerin an eine
Fiirsorgestelle fiir Tuberkulése. Saldr
1200—1600 Fr. nebst freier Station.

Anmeldungen mil Zeugnissen und
Angaben iiber Lebenslauf, Bildungs-
gang u. bisherige Tdtigkeit sub Chiffre
Z G 1489 an Rud. Mosse, St. Gallen.

é'ine Dame franzés. Nationalitdt,
welche auch englisch und spanisch
spricht, sucht Stellung als Gouvernante
zu Kindern oder als Gesellschatterin.
Vorgezogen wiirde Engelberg. Die
Reflektantin bietet nach Charakter
volle Gewdihr. Hauptbedingung ist
gute Nahrung und ebensolche Behand-
lung. Gefl. Offerten unter Chiffre
L § 1350 beférdert die Expedition.

Der aus den besten Bitterkrdutern
der Alpen und einem leichtverdau-
lichen Eisenpriiparat bereitete Eisen-
bitter von Joh. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E,, ist eines der
wertvollsten Kriftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwiche uniibertroffen an Giite.
— Feinste Blutreinigung. [1256

Fordert gu'es ﬁussehen gesunden

Esslust Teint

DieFlasche a Fr. '/3 mit Gebrauchs-
anweisung zu haben in allen Apo-
theken und Droguerien. (H2400Y)

S
Dick und rund

980] werden Ihre Kinder, wenn sie

Mellin’s Nahrung

nehmen. Leichtverdaulichstes, stirke-
freies Nédhrmittel.
In allen Apotheken und Droguerien.

Hochfeines
siidfranzisisches speise"oel
garantiert rein, mild und vollstindig
frei von jedem Beigeschmack. Grosste
Haltbarkeit! Direkt von den Original-
fiissern abgefiillt in neue Blechflaschen
von 4 kg netto. Preis Fr. 2.— p. kg
netto, frankiert durch die ganze Schweiz.

(NB. 4 Kilo sind ca. 4!/, Liter Oel.)
F. Michel Sohn, Oecl-Import

Rorschach a. Bodensee. [1351

Kochkurse Heiden.

Beginn der Kurse 21. Juni, 19. Juli, 1. Sept.
Praktische Anleitung der feineren und
Prospekte.

Dauer 6 Wochen.

1355)
Familienleben.

lichen Kiiche.

(Il 2511 G)
bulgel—

Frau M. Weiss-Kiing. Moudon (Suisse).

}SGHUSS Uha Elle : Tochter-Institut und Haushaltungsschule.

enose Studien.
ussicht auf die Alpen. Prosp. u. Referenzen.
1235] (H 21,655 L)

Gepriifte Lehrerinnen. — Pracht-

Mme. Pache-Cornaz.
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gemein praftifd) und die Wngabe der bei jebem Ge-
ridht zu vermwendenden Grundftofie nad) Map und Ge:
wid)t, fowie der ndtigen Bubereitungsseit madht dasd
Bud), aud)y in der Hand einer ungefchulten jungen
%_;m@fmu, 3u einem treuen und guverldffigen Ratgeber.
Mehr al8 1500 {elbfterprobte Regepte von den einfadyften
bi3 3u bden raffinierteften Gerichten 1werden unfer
neued Kodhbucd) auf lange Zeit hinaud an die Spige
aller {dyweizerifher Rodybiicher ftelen.

Das Jafhrbud) der Sdhweizer Vreffe, usgabe 1909,
ijt foeben erfchienen. — Bom Schweizer Wrgud der
Prefje in Genf heraudgegeben, bringt diefed iiber 500
Geiten enthaltende illujtrierte Werf Drginalarbeiten
von Dr. §. Steiger, Prof. in Bern, Dr. €. Rothlisberger,
Prof.in Bern, D, A. Martin-Adyard, Advolat in Genf,

nbtigen, weldhe fte geordnet in bdiefer nitlichen Publi-
fation finden werden. — Wir werden ohne Jweifel
Gelegenheit haben, bag Werf nod) ndher zu befpredyen.
— QBei jever Budhhandlung zu beziehen.

Hbgeriflene GeSanken.

Wir braudjen Frauen, die ihr Gliict darin finden,
ihren Mann gliictlih su madjen, die ithr Haus ver-
niinftig und wictfdaftlicd) leiten fonnen, bderen eigene
®efundheit eine gefunde Nacdhfommenidhaft verheift,
und die ihre Rinder zu lebendigen Perfonlichfeiten su
erziehen willend und im Stande find. Grwerbs:
tatige Frauen fann dbie@Gefamtheit fhliep-
lidhentbehren, Gattinnenund Mittterabey
niemals.

Da die vorgliglichen Frauen ihre Glovie ftetd auf
vem Haupt tragen, im Haufe, im Theater, in bder
Sefellfdaft, fo ift der Mann gendtigt, fic) aud) einen
Heiligenfdein anufdjaffen.  Einen gum  Bufammen-
legen, ben man in der Tafde trigt und auffest, wenn
man — nad) Haufe fommt. Ein Mann vertrdgt e3
{dhlecht, wenn thm alle3 ,von den Wugen abgelefen”

witb. &8 ift unflug von den Frauen, fich bdejjen zu
rithmen. Der Mann will felbft ,von den Augen ab-
lefen.”  Gine verwbdhnte Frau fann reizend fein, denn

niemald wird eine Frau ohne Grund verwdhnt, aber
ein verhdtfdelter Mann it unertrdglid), er verliert
feine Ritterlichfeit, und wie fiiv eine Frau der {dhlimmite
LVerluft thre Wnmut ijt, fo ift ein unvitterlicher Mann
ein verlorener Mann. Rigbet DIl.

Dr. W. Habliisel, Redaftor in Winterthur, Dr. O. Whett-
ftein, Redaftor in Jiiridh), launige Sebdichte iiber bdie

Prejfe von Eharlot Straper in Bern und Fean BViolette
in Genf. Auperdem ift darin reidhlide ustunft zu
finden iiber die 1332 Jeitungen, weldje gegenwdrtig
in ber Sdyweiz erfdjeinen. — Befonderd hervorzuheben
ift die Anordnung ded Jeitungdverzeidhnifjed, weldjes
fehr praftifc) ift und die Handhabung desd Werfes er-
leidytert. Dad erfte BVerzethnisd ift alphabetifd), dad
sweite analytijd) und das dritte geographifd) geordnet.
— Wir machen unfere Lefer auf dad Eridyeinen diefed

GALACTINA

Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Biichse Fr. 1.30.

Die elegantesten Damen leh-
nen heutzutage die veraltete Cold
% Créme ab, die ranzig wird und dem

Gesicht einen glinzigen Wieder-
schein gibt. Sie verlangen nunmehr
Créme Simon, Reispuder und
Seife Simon, welche die wirk-
samste und beste Parfiimerie aus-
» machen. Auf die Fabrikmarke Obacht

1050 b

geb n !

widtigen Werfed aufmertfam, da wir wiffen, wie viele
unter ihnen iiber die Preffe ivrgend eine Ausfunft be-

Berner Halblein heste Adresss: Walter Gygax, Blsienbach.

Im Verkauf in Apotheken, Parfiimerieix
[D'.‘)

Bazars, Mercerien.

Schutz | ULRICUS

den einheimischén Produkten. |

Man befrage den
— Flausar=t.

gegen Katarrhe der Atmumngs- und Verdauungsorgane, Zuckerharnruhr, Gicht,
Leberleiden und Gallensteine.

(1253

| HELENE (dhnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

|

| FORTUNATUS
‘ BELVEDRA (Eisenséuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekonvaleszenz.
THEOPHIL bestes schweizerisches Tafelwasser, siuretilgend und Verdauung beférdernd.

I Erhiltlich Giberall in den Mineral

(stark alkal. Jodwasser) bei Skrophulose, Driisenanschwellungen, Kropf
und Verkalkung der Adern. (H 921 Ch)

handlung und Apotheken.

Hotel Kurhaus Seewis

Kanton Graubtinden. — 1000 m 4. M. — Station der Rhétischen Bahn.
Klimat, bevorzugte Lage mit stirkender Bergluft. Tannenwaldungen.

1812]

Altbekannter Luftkurort.
— Prospekte. —

Nur noch kuvze Zeit

13852] versende ich meine prima

Grasbutter

zum Einsieden a Fr. 2.55 p. kg franko.
Unbekannten gegen Nachnahme.
Dillier-Wyss, Kise und Butter
Luzern.

Besitzer: Felix Hit=z.

Kt. Unterwalden (Schweiz)

Luftkurort Lungern “"5ne:

Idyllische Lage. — Station der Briinig-Bahn.

PenSion Friedheim empfiehlt sich als

Familienpension
fiir Ruhe- und Erholungsbediirftige. Pension mit Zimmer Fr. 5.50—6.50.
(Za 2820 g) Prospekte zur Verfiigung. [1824

—— Gast- und Kurhaus ——
Felsenburg, Schwende

Kt. Appenzell LI.-Rh.

1276] Schonste, ruhige Lage im idyllischen Hochtal der Schwende.
Sehr empfehlenswert fiir Erholungsbediirftige (Tuberkuldse konnen nicht
aufgenommen werden). Prichtiger Ausgangspunkt fiir kleinere und
grossere Bergtouren. Miissige Preise. Schattenanlagen beim Hause.
Fahrgelegenheit. Prospekte gratis und franko. Telephon. (Z G 964)
Es empfiehlt sich bestens
Der Besitzer: J. Fiissler-Sutter. |

Reine, frische Sennerei-Butter

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

Mobelfabrik

Thiimena & C°

vorm. Mibelmagazing Ad. Aeschlimann

» modernster Musterzimmer s
Polstermébel u.
Feinste Referenzen.

Schiffiande 12 Zdrich |

Dekorationen.
Mehrjahr. Garantie.

Trittlig. 3.

11

¢

Ba;::st::nn Stahlbad KnutWi Luzern

Schinster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle, Sol-
bider, Douche, Fango-Bider, kohlensaure Bidder. Neue sanitire
Einrichtungen. Elektrisches Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei
Nervositit, Blutarmut, Rheumatismen
Bleichsucht, allgemeine Kiorperschwiche, chron. Gebdrmutterleiden und
Gicht. Massage. Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spazierginge.
Nahe Tannenwiilder. Schone Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise.
Telephon. — Kurarzt: §. Hiippi. — Eigene Wagen und Automobil.
1318] Prospekte durch Otto Troller-Weingartner. (H 2480 Lz)

Kanton

Wenn Sie [1856
neue Kleider
machen, tun Sie gut, wenn
Sie deren Zutaten vom
Schweizerhaus, Rosenberg-
strasse 63, kommen lassen.

Gefunden

im Schweizerhaus, Rosen-

bergstrasse 63, schine Aus-

wahl in Seidenband, Seiden-
stoffen und Seidenresten.

HKaffee

Infolge direkten Imporis im Grossen, langjshriger
Erfahrung und enormen Umsatzes ist unser Kalfee
billig und ganz vorziiglich,
Feinsle Sorten von Fr.0.80 bis 2.50 per !/, kg. Prei: (iste
gralis. 5%, in Sparmarken, Uersand nach auswarls

Kaffee-Spezial-Geschaft
»Merkur”

(X 0813 H) F921

[1344

Millionen Hausfrauen putzen
L mit

"Glabus

[Putzextract

Bestes Metall-Putzmittel

Aktiengesellschaft.
‘uegey Nz ||eJaqn uassgdy

AL, Fabr, Fritz Schulz jun., Leipzig
J3uapaIyasIaA uesoq uassoaf uj
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Wohlschmeckend, gesund und hillig

muss ein tigliches Haus- und Familiengetrink sein. Kathreiners

Malzkaftee ist das Getrink, das diese drei wertvollen Eigenschaften
in sich vereinigt! Er

schmeckt dem Bohnenkaffee sehr dhnlich
(hat aber nicht dessen vielfach so schidlichen Koffeingehalt), be-
sitzt die Nihrkraft des Malzes und ist ausserordentlich preiswert.
Seit 18 Jahren glinzend bewithrt. wird Kathreiners Malzkaffee tiig-
lich von Millionen von Menschen getrunken. Nur ccht im ge-
schlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malz-
kaffee-Fabriken. (994

Z
)

i
R

ist sehr einfach
in seiner Uerwendung.
Ein Paket Beril wird in
258—30 resp. 50—60 Liter
kaltes Wasser getan und gut
umgerihrt, bierauf die vorher
leicht eingcweichte schmu-
tzige Wascrie hineingelegt.
Tefit erst wird erhitzt und un-
gefahr eine Siunde gekocht.
Diesv behandelte
Wiasche wird

prachivoll weiss.
Selfenfabrik

Strduli & Co., Winterthur, ‘

176

RUDOLT MOSSE
grosste Annoncen-Expedition

des Kontinents

(gegriindet 1867)- 1199

ZURICET
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfichlt sich zur Besorgung von

M Inseraten 3

in alle schweizerischen und auslind.

Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka-
lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grisseren Auftrigen hichster Rahatt.

Geschiftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gralisu.franco.

das beste aller

Schuhglanzmittel

SEIFENFABRIK KREUZLINGEN
CARL SCHULER & C!'E

AO9OOer

Ist iiberall in

imern

u.Flacon
2U haben,

Fimer a 5 Kilo Ir. 7.7

[1318

Massiv silberne und schwer versilberte
Bestecke und Tafelgerite ...

sind stets willkommene, niitzliche Hochzeits-
und Festgeschenke. Verlangen Sie gratis-
Katalog (ca. 1250 photogr. Abbildungen)

E. Leicht-Mayer & Cie., Luzern, it

9661

gerne gratis und franko zugesandt.

Probenummern der ,,Schweizer Frauenzeitung* werden auf Verlangen

Hochglanzdett

far alle Schuh

/, ‘/ i

bricht sich dank seiner
guten Eigenschaften
iiberall Bahn.

[1192

A o =
Ueber 65,000
Waschmaschinen $rstem

1056] sind bis Ende 1908 in Betrieb
gekommen. Allein echt zu haben bei

H. Saurwein, Weinfelden
mech. Werkstitte od. dessen Vertreter.

Dank

seiner ausgezeichneten, stets
gleich bleibenden Qualitit hat
sich Singers Hygienischer Zwie-
back auf dem Markte den ersten
Platz erobert. [v63

Singers Hygienischer Zwie-
back ist unentbehrl. fiir Magen-
leidende, leistet vorziigliche
Dienste im Wochenbett und in
der Kindererndhrung.

Aerztlich vielfach empfohlen
und verordnet.

‘Wo nicht erhiltlich schreiben
Sie direkt an die

Schweiz. Bretzel- & Zwieback-Fabrik
Ch. Singer, Basel.

1069] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in Brief-
marken oder per Nachnahme

Grapholog. Bureau Olten.

Erfrischendes
pikantes Getrank

1 Glas Zuckerwasser mitﬁrupfen
Alcool de Menthe

gleichzeitig bestens bewiihrt bei

trdger Verdauung
Magendriicken, Blihungen
Beklemmung, Mattigkeit.

Nur eeht in Originalflacons mit d.
amen Ricqlés.

HORS CONCOURS
membre du Jury Paris1900.
'Uberall erhiltlich.

(X ¢g6T H)

1631)

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.
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Hochste
Verdaulichkeit

Erhohter Nahrwert

VOR)zUGE

Grossere
Ergibigkeit im Kochen

Erhohter
Wohlgeschmack

nach Spezialverfahren entfeuchtetend ”
Maccaroni ,EXCELSIQOR“,

Fiilv 6.50 Franken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. § Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschddigte Stiicke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

(TAGL)
8841

Teigwarenfabrik A.-G. Luzern

F02T

Alleinfabrikanten :

.

1047] Dr. med. E. Jordi in Bern schreibt: Ich teile Thnen mit
Vergniigen mit, dass ich Ihre alkoholfreien Weine als er-
frischendes, angenehmes und gesundes Getrank regelmissig
selbst geniesse und sehr oft bei Kranken, speziell bei Kindern
mit Erfolg verordne.

Ein Mal billiger, dazu viel besser und
viel ausgiebiger, als alle neuen Sauer-
die

stoffwaschmittel sind

1330]

bewithrten,

altbertithmten

Steinfels-
Seifen

Lungenschwindsuch{.

Geffentlicher, unvergesslicher Dank

dem Herrn W. Rath, homdopathischer Arzt in Niederteufen, welcher
meine Tochter von ihrem schweren Lungenleiden und Regel-
stéorung vollstindig geheilt hat, trotzdem das Leiden in der Familie war
und vorher 2 Tdchter an der gleichen Krankheit, von amderm Aerzten
behandelt, gestorben waren. Meine Tochter ist nun mit dem gesetzlich
geschiitzten Rath’s Lungen- und Tuberkelnheiler (Phthisicide)
geheilt und ist eine bliithende Tochter, welches ich hiemit herzlich dankend
bezeuge. (Amtlich beglaubigt:) Fr. W., W.
(Das Original steht zur Verfiigung.)

Auch Husten, Asthma jeder Art, Frauen-
leiden, Rheumatismus, Ischias, Driisen,
Kropf, Hautausschliige jeder Art, Skrofulose
und Rachitis. [1274

{8~ Auch brieflich iiberraschender Erfolg.

Telephon.
Aufnahme Erholungsbediirftiger das ganze Jahr.

Phtnigicd®

s

Sprechstunden tiglich, auch Sommntags, von morgens 8 Uhr,
bis nachmittags 4 Uhr.

— Broschiire mit Dankschreiben. —

8601

st dér Bestre Hornkamm
fOr Haarpflege und Frisur
Ueberall erhéltich.

B (e £2
PABRIK-MARKE .

%@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@
¢ Beerenpressen

(amerik. System)

Besreprassen

mit Spindeln, 3 Grossen

empfiehlt zu billigsten Preisen

| =

Caspar Vorburger
(Uus9G) Webergasse 8, St. Gallen. [1332

Zirka 40

Schlafzimmmer

nach neuesten architektonischen Entwiirfen

Hochmoderne Formen in Nusshaum-, Eichen-, Rusten und Mahagonholz
Speizezimmer, Salons

Ebenso auch Auswahl in

[CRRPPPIIVIIOIOI
ORI

&

(856

Einfachen Zimmereinrichtungen in Louis XV. und modern
za allerbilligsten Preisen.

St. Gallen.

zum Pelikan

°
ao n'“ser’ Schmiedgasse 15




Fiiv fie Bleine YPelt

Sratisheilage ver Shweier Franmen.Jeitung.

Gridheint am bdritten Sonntag jedent Ponats.

St. Ballen N, 6. JSunt 19009,

fato, oder Abenteuer eines gefithlvollen fHundes.

Cinleitung.

%ein Bater, den id) nie gefannt habe, war etn Dad)8hund, und
ey meine Nutter ein niedliches Wadytelhiindchen, voll guter Eigen-
jhaften. — Jc) evinneve mic), dap wenige Tage nad) meiner Geburt
etwad Sdyrectliched gefchalh. Jch fchlief eben bei meiner Mutter mit
meinen Sdyweftern und Britbern, ald eine falte Hand mid) exrfapte.
Neine Angjt gab fich jogleidh) durd)y Schreien Fund.

.0, wie it e8 jo niedlich!” fagte eine Stimme, die id) Jpdter al3
biejenige meined jungen Herrn evfannte. ,Warum {d)reift du bdenn?
Befiivdhte nichts, i) will Dir gewif fein Leid tun.”

3 glaube”, jagte eine dltere Stimme, ,Ste wiirben beffer tun,
pad Hiindchen wieder der Mutter zu geben.”

50, ja”, jagte die junge Stimme, ,id) will e thr jdon wieder
geben, aber Jhr wipt e8 John, dap Wama mir erlaubt hat, eined
audzumdblen.” _

,Diefed”, fuhr er forf, indem er mic) tmmer in der Hand hielt,
Lt fifv mid) und dad andere gebt Jhr meiner Bafe”, und exr zeigte
eine meiner Sdymwejtern.

,®anz vedyt”, jagte John, ,id) werbe darvan denfen”.

Man gab mid) jodann meiner Mutter zuriick, bdie boll Freube,
mic) wieder zu haben, mid) mit Liebfojungen iiberhdufte. Man {d)loB
dann den Raum, worin wir und befanden, und es urde jtill. :

Dod) mwurden wir bald wieder gejtdrt und zwar auf eine graujante
Art, denn aufer wmeiner Scdywejter und miv wurben der troftlojen
Mutter alle Kinder weggenonumen, um fie zu evtrinten.

Meine arme Mutter jtiivzte dem graufamen John nad), um ihm
ibre Kinder zu entreifen. Da fingen meine Schwefter und id) jo Herz-
gerveiBend Zu wimmern an, daf fie zu und uriicttehrte, in der Ungit,
und aud) nod) zu verlieven.



=

Mein junger Herr {dhien fehr viel Mitleid mit 1hr zu fithlen; er
fagte weinend zu ihr:

LArmed Tier, e ift fehr hart, feine Rinber zu verlieren. Wenn
man dad meiner FRutter getan hitte!”

,Ste wird fid) Jhon trbjten”, fagte John.

Und wicklid) trdjtete fie fid) fchyneller, al8 man woh!l glauben
mddyte; jie mwurde wieder Heiter und liebte und defto mebhr.

Mein Herr fam Ofterd und nahm mid) dann immer auf feine
fnie, um mid) zu jtreicheln. Nidyt8deftoweniger szitterte i) gewdhnlich
wie ein Ejpenlaub. €r fjagte mir eined Taged, er werde auf einige
Zage zu jeiner Tante gehen,

Wiihrend er fort war, nahm man an und etwad vor, wad fein
quted Hery mwahridjeinlic) nidht gugegeben hitte. Man fdhnitt und ndm-
lich bie Obren ab und ein bigdhen bom Sdywang. Jd) fann den Schmer;
nidyt bejcdyreiben. Iy glaubte jterben Fu miijfen, und dod), wenn id
bad Gewinfel meiner Sdywefter horte, [(itt i) nod) fiix jie. O, wie
wahr 1t e8, daB man fiir die andern nur Mitleid fihlt, wenn man
felbft gelitten hat. Wenn id) nicht basdjelbe Schictial mit meiner Scivefter
geteilt hitte, bhdtte id) ihr Tammern itbertrieben gefunben.  Jhre
Wunben heilten biel langfamer al8 die meinen. ‘Doc) mwaven wir fozu-
fagen hergejtellt, al8 unfer junger Herr Furiictfehrte. Er war erjtaunt,
und fo grof zu fehen. Cr war fehr freundlid) und jagte, wir follen
ihn (ieben und ihm gehorfam fein.

Henrit war 12 Jahre alt; er war der einzige Sohn von Sir Henri
und Labdy Nevil. Seine Cltern (iebten ihn leidenjchaftlich, und warum
follten fie e3 nidht? Cr war fo folgfam und gut und freundlic) gegen
alle Untergebenen, etn allgemeiner Liebling. Yaby Jtevil fagte oft Fu
ibrem Sobhn, dap Flova (meine Scwejter) und i) den Menjdhen ein
nachahmungdwiirdiged Beifpiel gdben. Nid)t alle Britder und Schyiwejtern
wdren fo eintg und Zanften fo felten al8 wir beide.

Die Erziehung.

. Miein lieber Henrt”, fagte eined Taged Lady MNevil, ,id) mup Dix
etmad rvedyt Crireulid)ed mitteilen.” Sie (a8 dann aud einem Brief,
daB Zante Hewjon und Coufine Helene nddjjten Monat fommen
iirden. Henri war hodjerfreut; dann rief er mid) und jagte, er mid)te
feiner Coufine zeigen, daf id) gut erzogen fei, er wolle midy allerlei
Riinjte lehren. Jc) muPte nun in einer Ccfe auf den Hinterfiien ftehen.
Dad fam miv gany fomijd) vor; id) glaubte, alled fei Spap und tat,
ald ob id) Henri beigen wolle, jprang davon und war fo weit, bafy er
micd) lange nicht etnbolte.

Cr war fehr gedbuldig und jagte, i) folle vedht acyt geben, e3
fomme mir alled wobl, wad id) lerne, i) mdchte miv Weiihe geben.



Jd) war aber jung und fliichtig und dad)te nidyt weiter. Endlid) verlor
Penri die Geduld, er drohte, eine fleine Peitfche zu faufen, und er
tat e8 aud) wirtlid). Wber foum erblidte id)y fie, jo entrif id) fie
fetnen $Hdnden und vannte damit weit fort. Endlicd) hielt i) an und
erivartete meinen Herrn; td) glaubte, er werde {id) todlachen ob meinem
Streic). Weitentfernt dabon aber, gab er mir ein paar fleine Sdhldge,
ob denen id) Better {djrie; er bewied mir dbamit, baf er ed ernjt meine,
und von dem Wugenblid an fam id) zur Vernunft. Jd) gab mir bdie
gropte Mithe, thn Fu befriedigen und bradyte e3 aud) bald fo iveit, bei
pem erften Beidjen auf den Hinterfiigen jtehen Fu finmen. Jch mufte
aud) vapportieren, dad Pivtchen geben, Purgelbaum jdhlagen, iiberhaupt
alled tun, wad einem wohlerogenen Hiindchen geziemt und meine
Bilbung war eben vollendet, ald Madame Hewfon anlangte.

Cin fleined Ungliid.

Helen war etwad jiinger ald Henvi; lebhaft, gutherzig und hiibjd),
bergaR fie jedoch zumeilen die Loridhriften ihrer Mama 3u befolgen.

ad) pem Frithjtid gingen Henvi, Helen, Flora und id) regels
mdBig in den Garten und tummelten und bdort Herum. Mabame
Hewfon hatte ihrer Todyter ftreng berboten, Hut und Handjdhuhe aus-
suziehen; ftropdem vergaf fjich eined Morgend Helen bdergejtalt, daf
fie die Handidhuhe audzog und die Bdnder ihred Huted [dite.

LHelen, wad tuft Du?” fagte Henri.

Jur fiir eine Minute”, fagte Helen, i) ziehe die Handidyube
jogleid) wieder an, Mama wird gar nidh)td bavon merfen.” Foutf. folgt.
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WBriefRafferr dexr Redaktfion.
AR s Pe in Sf. Peferzell. Wie fann i) Dich doch jo

gut verftehen! Darin beruht ja eben dad Glit der Fugend, daf alles uns
jo foijtlich erfcheint: die Wrbeit, dbad Spiel, ber Naturgenuf und der Umgang
mit den Menjchen. Dasd Leben auf dem Lande ift aber auch etn Gottedjegen
fiix die aufroachjende Jugend. Nach der Schule o frei Herumfichweifen zu
tonmen in Feld und Wald mit etner vertrauten Gejpielin in Dder Fiille
der vingd wm und audgebreiteten Naturjchdnheiten mit offenen Sinnen und
warment Hevzen zu fchrelgen und dabet fich wieder auf den nachten Schul-
tag 3u freuen — iwie beglitcfend i{t dad! Dad Dafein erjcheint einem al3
ein fortlaufended Feft. — Der jeiner Beit bei mir gemachte Bejuch erjcheint
Dir bereitd traumbafjt verwifcht. F wundere mich) Ddavitber nidht, denn
exftlich wav die Beit jo furz und giveitend drangen fich der Jugend tdglich
und {titndlich eine jolche Menge Eindritce auf, daf eined durch dad anbdere
mehr oder weniger berifcht wird. Die Crinnerung an Erlebted und Ge-
fehauted fommt oft erft viel fpater wieder. — [ dagegen Habe Dich noch
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fo treu im Geddachtnid, daf ich Dich mit Naturtvewe malen fonnte, wenn
diefe flinftlerijche Fibigteit miv verliehen rdve. Wie Du fichit, Hajt Du
die Ratfel vichtig aufgeldjt. Dev jehlenden Mittelbuchjtaben der paar Worte
pdveft Du unbedingt noch) Meifter getworden. Du wir{t Div died felber jagen
miiffent, wenn Du in den Aufldjingen nacdhjiehft. Hevzliche Gritfe an Deine
{tebe Mamma, den guten Grofpapa und nach Ganterdwil. Du felber et
aufd Befte gegriifit.

Dice ® ... .. in Suttwif, Du meinft, Du mitjjeft Dich entjchuldigen,
daf gwet Geelen in Deiner BVruft. wohnen. Dad ift aber gar nicht not-
wendig. €3 ift ja nur aljunatitclich, daf Du dag Wort ,Fevien” fo gern

fprichft und fchretbft und daneben doch gern in
bie Schule gehit. Diefed Jahr Haben bdie Ferien
ja noch gang bejondere Bebeutung fiir Dich, in-
dem Du  ald neugebacdene FTante Deinem
Nefferr, dem jungen Tdufling vorgeftellt werden
wirvt. Bift Du wohl gar eine der Taufpatinmen?
S tann mich vecht lebhaft in Deine vor Freude
ungeduldige Etimniung Hineinberfegen. Die erjte
Tantentoitrde fleigt dem jungen Madchen faft
ebenfo zum Kopf, wie Dder jungen Mutter bdie
Shrige. Und dad junge Menjchlein Hat gav feine
Ahnung, mit welcdher faft anbetenden Letdenjchaft
e3 geliebt ioird. Und eine jede Liebe ift wieber
anderd und wivft wieder anderd. eivify Hait
Du noch feine fo fchdnen Fevien verlebt, ald fie Div mun bevorftehen. Ach,
jo etn fleined Menjchentind ift etiwad jo unausdjprechlich Sitfed und der
Gedbanfe, 3 ungehemmt beobachten und feine Lieblichteit auf fich wirten
laffen zu ditxfen, Hat allein fchon etiwad Bevaujchended. Jch freue mich mit
Dir und fitr Dich. — E3 Hat miv vechted Vergnitgen gemacht, die Schrift
Deined Brubderd twieder it fehen. Mit feinem veichen Wijjen und feinem
fritijchen Blick, welcher der Sache auf den Grund geht und thre Mingel
ecfennt, wird er eine vehte Nefpeftdperfon fein fiiv Dich, an welche Du
Dich in allen Div noch zu hodh liegenden Wijjendfragen tvenden fannit.
Nicht jedem ift folche Annehmlichteit geboten. Die Ratjelaufldfungen find
natiiclich alle richtig. Gritfe miv alle Deine lteben Angehdrigen und jet felber
Hexzlich gegriift.

Wily 28 . . . in St Gallen. Mich freut e3, dafy die liebe Mamma trop
der bielen Schulaufgaben Dir jrifche Luft verordnet, denn dad ift das erfte
Erfordernid um Gefundbleiben; und gefund muf man fein, wenn man feinen
Schulpflichten tabdellod gevecht werden will. ,Grofe Creignijje twerfen ifre
Schatten voraud”, muf es wie ed jcheint, auch in Beziehung auf dag niher
vitcfende Jugendieft Heigen, und e8 ift wabhrlich feine Kleinigteit, alle die
ber{chiedenen Witnjche und Unforderungen unter einen Hut zu, bringen. Du
jragft, wad die Pflangen machen, mit denen Du mich jo fehr erfreut Hait.
€3 ift alled in prachtigem Stande. Die Nelte hat bereitd einige Knojpen,
die aber noch feine Farbe erfennen lafjen. Dev Gliickdtlee ift eine jo reizende
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und intevefjante Pflange, daf itch mich davan nicht jatt fehen fann. Sie
ift mit den zavten, voten Blitten jo vollftandig bedectt, iie ein blithendex
Ball und immer treiben neue Knofpen. Noch Habe ich an bdiefem Hoch-
intevefjanten Pflanzchen nicht alled ausftudiert. €3 Hat jo biel felbittiitiges
Leben, daf man dad Topfchen bejtdndig bor {ich ftehen Haben jollte, um
jebe Verdnderung beobachten und auf thre Urjache guriickfithren zu fdnnen.
@38 ift in erfter Linte ein Sonnentind und Fwav ift e8 die Morgenfonne,
die.ed [febt, unter welcher die Blumenaugen fich dffnen. Die Bldattchen und
die Blitten falten fich aber nicht mur am Wbend zujammen, jondern fie tun
dad auch bei einem Hefonderen Druck in der Luft und bet Gewitterftimmung.
1Iind noch eired Hhat mich ganz frappiert: Dasd Pflanzchen will feinen be-
ftimmten Stanbdort Haben. Wenn man ed mit aller Sorgfalt bon einem
Raunt in den andern trigt, um auch andern Dden veigenden Anblict zu
gonnen, jo begeben {ich Blitten und Blatter in fivzefter Beit ebenfalld tn
Schlafitelling, jo daf ed die gepriefene Schinheit nur noch ahnen lagt. E3
ift, ald ob dad DHerzige Pflangchen feinen Schery mit und treiben roollte.
— Die Goldlacitdcletn ftehen rwie die Soldaten. i vieche derven feinen
Duft jept fchon, tropdem Ddie jungen Pilanglinge exft tm Frithjahr zur
Blitte gelangen werden. — Mit den Ratfeln Haft Du Dich rechtichajfen
gequalt, aber nicht nuplos, wie Du fiehit. uvite miv beftend die (teben
Eltern und den jungen Philateliften und Dut felbit jet ebenfalld Herzlich gegriift.

Jtrig & . . . in Stein.  Dein Naibrieflein it um einen Tag u fpit
in meine Hand gelangt, dedhalb fonnte die Wntrwort nicht mehr in Dder
Matnummer exfcheinen. — Die jungen Hunde, itber die Du o (ujtig jchreibit,
find gerif Jagdhunde, die tm Herbit beveitd etivelchermaGen berujsdtiichtig
feirnt werden? Diefe dret jungen Hausdgenofjen twerden Euch jungem Volf
biel Kuvzweil machen. Beteiligft Du Dich auch an der Drefjur? JFft etnex
bon den Dreten Dein Liebling? Dafy Du die NRitjel vichtig aufgeldft Haft,
fonnteft Du aud der lepten Nummer erjehen. Haben Guere Heuferien jchon
begonnen ? Habt Jhv mit Curen flinfen Fiifen fchon Bergtouren gemacht?
Jun ift doch endlich die Sommerrvdrme eingefehrt, die diefed Fahr jo be-
jonderd lang Hat auf jich warten lajjen. Juteveffierit Du Dich auch fiiv dasd
Mafchinenfach oder Hajt Du mehr Freude an der Landwivtichajt? Gelt, ich
ftelle eine ganze Menge Fragen an Dich). 3 intevefjiert mtich eben alles.
Griige miv Detne lieben Eltern und Gejchroifter und jet jelber Hevzlich gegriift.

Shabfer. &0 L in Wafel. DBejten Dant fitr die RKarte, die mirx
Deine gegentwdrtige Bildbungsftitte zeigt. Dasd ift aber fein Schulhaus, jon-
pern etn Schulpalaft im wahren Sinn ded Worted. Wenn bdie Leiftungen
per Jugend im gleichen Verhaltnid firh aufrwdrtd betwegen miifien, wie e
jich zwijchen den Schulhdujern bon einft und jept und der Organifation
ved fritheren und fegigen Untervichted ftellt, fo muf aud unferer Jungman-
jchaft in Beztehung auf Jntelligenz, auf Wiffen und Konnen und auf Chavatter,
jowie auch auf forperfiche Leiftungsjidhigteit ein gigantijches Gefchlecht er-
ftehen. Diefe Gegenfipe zwifhen einft und fept faflich davgeftellt zu jefen,
miigte bet den veiferen Schiilern ein mwuchtiged BVevantwortlichteitdgefithl er-
weden mit dem ernften Streben, alle Kraft aufzumwenden, um fich dev fiix



fte jo groBartig angelegten BVevanftaltungen iwitrdig it evteifen. Deine
Starte pon Delle, wohin- Cuer Schulausflug Cuch gefithrt Hat, Hat mich
lebhaft intereffiert, ich dante Dir bejtend dafiir. Getwify freuft Du Dich vecht
auf die Ferienveife der Basler- Rnaben {tber den Gotthard. Wie biel geiftige
nvegung ird jich) Cuch neben dem gejundheitlichen Aufjchroung da bieten!
offentlich ift der Wettergott Euch gewogen Sei Herzlich gegriift.

W in Bafel, Deine jehdne Karte von der Tauben-
lochjchlucht Hat mich fehr gefreut. Habt Jhr einen Schuljpaziergang in diefe
Gegend gemacht? Die Schlucht fcheint vecht unzugdnglich zu fein. Habt
Shr {tber dad Hithnertrepplein ferunterfteigen miiffen, oder fann man von
per Wajjerfeite ausd hingelangen ? Fh will gern dad Nihere von Dir Hiren.
Get ferzlich gegritft und gritge mir Deine licben Angehdrigen.

RGeS o in Wafel. Jn Deinem grofen Brief Haft Du
einent prichtigen Auffaps geliefert. Dad war ja ein’ wundberfchoner Ausflug,
pen §hr ald ,Bluftiahrt” gemacht Habt und den Du mir fo anfdhaulich
und lebendig Dbejchriecben BHajt. Beim Lefen vetfte und wanderte ich faft
leibhaftig mit. b jah Guch betm Picnic gelagert, den Mund mit den mit-
genonutent Vorvdaten labend und die Augen in wonniger Luft an den land-
jchajtlichen Schonfeiten fich roetdennd. Jeh Hovte Euere munteren Gefpriche
und in gemiitdvoller Weife {dhienen die Klinge Cuerer gemeinjamen Lieder
au meinem Ofr u dringen. Auf diefe Weife fann man pradhtig mitgeniefen,
ofhne miibe Fiige zu befommen. Und noch einen andern Genuf Hhat Dein
lieber Brief miv berfchafft: JFh Habe mich an Deiner bon UAnfoang bid zum
Enoe gleichmifig fhonen Schrift gefreut. JFhv Habt die Ratfel rvichtig auf-
geltjt. Sy extvidere die Grlife Deiner lieben Angehirigen aufd Befte und
gritge auch Dich vecht Herzlich.

Sannelt $ . . . . . .. in Wafel. Uund) Du haft einen jp [dhdnen
@paztergang gemacht mit der Klafje Detner Freundin Guefji. Du jagit, daf
Shr, verjehen mit allexlet in der Pflanzenbitchie untergebrachten guten
Gachen, unter friflichem Geplauder duvdh) prachtige Alleen in den Walbd
gezogen feid, durch welchen Jhr zu einer grofen Wiefe gelangtet, allivo
Jhr unter  fhattenfpendenden BVduwmen Dden mitgenommenen Proviant
jehnabuliectet, jchone ©piele machtet und Blumenftrauge fiir die lieben
Mamasd pflitctend, unter frohlichem Gejang den Heinweg antratet. Wie
unbefchretblich) wohltuend {ind jolche tm Griinen verlebten Nachmittage und
wie I6§tlich ijt nachher die Crinnerung vavan! SFept {ind die blumenbe-
wachfenen Wiefen bet Guch rohl alle abgemdht? Die fech3zehn [(uftigen
LBogel auj Deinen Hitbjchen Briefbogen machen mir fededmal Spak. Man
findet beim Betvachten jededmal etwad Neuwed und Komifches Heraus. €3
find alle Temparvamente vertreten: bezeichrend ift, daf unter der ganzen
veichen Auslefe ein eingiger Heulpeter {ich befindet, der mit den Dbdicken
Fauften die Augen audveibt. SGet aufd Befte geguitfit.

Preis - Silbenvatfel.

Aud nachfolgenden 51 Silben: at, au, bi, bi, ca, da, di, do, e, ¢, ¢, e,
en, en, fen, frad, gam, grad, i, im, la, lat, me, mel, men, mo, nau, ne, ne, ne,
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ne, ni, no, mu, o, om, po, i, viz, fa, ja, a8, fe, fe, jee, fes, fu, u, ur, vi,
at, find 17 Worter gu bilden, welche Hebeuten

1. Befannter Jdvaelite. 2. Schweizer JInjel. 3. Romifcher Philojoph.
4. frifanifches Lindergebiet. 5. Doxf der Bentralfchiveiz. 6. Ein Prophet.
7. ®rofer Gee. 8. Eine Probezeit. 9. Ungarifched Komitat. 10. Eine Mufe.
11. Frauvenname. 12. Gemiifeart. 13. Medizinijche Pflanze. 14. Sprach-
liche Mundart. 15. Curopdijcher Strom. 16. BVernifche Taljchajt. 17. Ajvi-
fanijche Landichaijt.

Die Anfjangsbuchitaben bon ovben nach unten, und die Endbuchitaben
bon unten nach oben gelefen, bilden den Anjang eined befannten Vo(f3liedes.

Breis - Silbenvitfel.

(Broetjilbig.)
Du Eins bift unj're Wonne,
SHelbetiad ftarfer Hort!
Am NRpeine liegt die Brweite,
€in gar romant’jcher Ort.
Dad Ganze, oft durchjichtig rie Helled Fenjterglas,
Gemahnt durch feine Farbe an jehimmernden Topas.

ShneRenhans - Anfgabe.
Die in den Quabraten eingeftellten Silben und Worte werben fchrecten-
haudartig bon innen nach aufen anetnandergerveiht. Die vichtige Aufltfung
ergibt ein jech3zeiliges evmunterndes Gedicht.
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Prets - Budftabenvdtfel.
Der Litge bin ich nah vertwandt;
fehr’s wm, fo Halt ich dein Gewand.
Fitgft du Hingu et fleine Zeichen,
fannft du per Bahn mich leicht evveichen;
Und dnderft dbu den Kopf miv mun,
Bin ich ein Ort, wo Helden ruh'n.

Auflofung oer ‘g&it[c[h in- Ay, 5:

I. Preidrdtiel: Retter.
II. Preidratjel: Der Buchitabe i (¢).
II. Preidrvatiel: Dad Ratjel.
Preigfilbenvatiel: 1. Wolfgang.
Erefution.
Aebetta.
2ihil.
Idille.
¢herub.
Ssebe.
Cerzerol.
9. Legion.

10, in praxi.

11. €3stadre.

12. Waiis.

13. ¥heater.

14. 3Balter.

15. ¢mma.

16. Inauguration

17. 2ieptun.

18. 2Wabdai.

19. enterpe.

20. Jbiof.

21, 2506.

22, Aruti.

23. JMdante.

24. Daniel.

25. Gelb.

26. Elirier,

27. Sative.

28. Abdlard.

29. Aanting.
,Wer nicht ltebt Wein, Wein und Gefang,
Der bleibt etn Narvy fein lebelang.”

B2 R0 T SR M 0 P

Redattion und BVerlag: Frau Elije Honegger in St. SGallen.



	...
	Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauenzeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


